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PRESIDENT'S CORNER

es ist wieder soweit: 

Eine neue Regierung wird gewählt und damit steht 
auch ein neues Regierungsprogramm vor der Tür. 
Rechtzeitig, an der richtigen Stelle und mit dem ge-
hörigen Nachdruck Lobbyingarbeit für die österrei-
chischen ApothekerInnen zu machen, hat für uns 
dabei höchste Priorität. 

Als Basis für die Gespräche und Verhandlungen 
mit der neuen Regierung haben wir im VAAÖ ein 
Positionspapier ausgearbeitet. 
Darin werden kurz und prägnant unsere Vorschläge 
und (An)forderungen präsentiert, die nötig sind, 
damit wir ApothekerInnen unser volles Potenzial 
für die Versorgung der Menschen in Österreich ein-
bringen können. 

Wir haben es in der Politik mit vielen Ansprechpart-
nern zu tun. Ein Problem dabei ist, dass sie oft quasi 
im Wochentakt wechseln und wir dann mit unseren 
Erläuterungen meist wieder von vorne anfangen 
müssen. Viel Geduld und Hartnäckigkeit sind da ge-
fragt. Bisher jedenfalls hat sich unser Einsatz, wenn 
auch in kleinen Schritten, bewährt. Und wir werden 
auch der neuen Regierung unsere Anliegen wieder 
und wieder präsentieren, wie z.B. …

•	 New Medicines Services
•	 Medikationsanalyse
•	 Impfen
•	 Minor Ailment Treatment, Diagnose und 

Behandlung kleinerer Beschwerden
•	 Interdisziplinäre Teams mit ApothekerInnen in 

öffentlichen Einrichtungen und PVEs
•	 Wirkstoffverschreibung durch den Arzt, 

Auswahl des Arzneimittels durch uns
•	 Weiterverschreibung

Wir werden Ihnen diesen Forderungskatalog – z. B. 
in der pharmazie sozial und der ÖAZ – noch näher 
erläutern.

Jedenfalls können wir mit unserer hohen Kompe-
tenz und unseren hervorragenden Leistungen 
selbstbewusst in die bevorstehenden Gespräche ge-
hen. Unser Angebotsportfolio an die Politik und die 
Öffentlichkeit kann sich sehen lassen. 
Vor allem aber bringt es eines deutlich zum Aus-
druck: Die angestellten ApothekerInnen mit ihrer 
Expertise sind essenziell für die Zukunft des Apo-
thekerstandes und der Apothekenbetriebe. Ohne sie 
geht gar nichts.
Dafür muss es aber auch eine entsprechende Ab-
geltung geben, die im Börserl deutlich spürbar ist.

Und damit sind wir bei den bevorstehenden Kollek-
tivvertragsverhandlungen. Zwar können diese, wie 
die Gespräche 2024 gezeigt haben, äußerst mühsam 
sein. Aber wir sind bestens vorbereitet und gehen 
mit einem tollen KV-Team – unterstützt durch die 
Young Pharmacists – in die Verhandlungen.

Und wir haben durch Ihren Einsatz und Ihre Leis-
tungen, die Sie Tag für Tag an der Tara oder in der 
Krankenhausapotheke erbringen, eine starke Ver-
handlungsposition und eine hervorragende Argu-
mentationslinie.
Denn ganz klar ist, dass …

•	 die angestellten ApothekerInnen ein Recht auf 
einen wertschätzenden Umgang und die best-
möglichen Rahmenbedingungen haben. Nur, 
wenn sie ihren Job gerne und engagiert ausüben, 
können sie jene Leistungen erbringen, die eine 
Apotheke erst ausmachen.

•	 die angestellten ApothekerInnen die wertvollste 
Ressource sind, die ein Apothekenbetrieb hat. 
Nur mit ihrer Kompetenz und ihrem Einsatz 
können die Apothekenbetriebe ihren Bestand 
auch für die Zukunft absichern.

•	 Die Ausweitung des Angebotsportfolios, wie es 
jetzt durch die neue Apothekengesetznovelle er-
möglicht wird, nur mit dem vollen Engagement 
der angestellten ApothekerInnen realisiert wer-

Liebe Kolleginnen, 
liebe Kollegen,
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PRESIDENT'S CORNER

den kann, und zwar sowohl in der Offizin- als 
auch in der KH-Apotheke.

•	 wir nur dann von der (Gesundheits)Politik grü-
nes Licht für weitere Kompetenzen wie Wirk-
stoffverschreibung, New Medicine Services, Imp-
fen etc. bekommen, wenn wir diese Aufgaben 
auch friktionsfrei und ohne Schwierigkeiten er-
füllen können.

•	 wir nur dann diese Leistungen auch honoriert 
bekommen, wenn wir deren Benefit mit harten 
Fakten belegen können. Und das geht nur mit 
uns angestellten ApothekerInnen.

Für das alles brauchen wir gute Rahmenbedin-
gungen und eine faire Bezahlung, die diese Anfor-
derungen auch abbilden. Unser Ziel ist zügig ei-
nen fairen und für alle akzeptablen KV-Abschluss 
zu erreichen. 

Und noch etwas: Wir werden genau darauf achten, 
dass man uns angestellte ApothekerInnen nicht als 
Feigenblatt verwendet, um bei den Verhandlungen 
mehr – nämlich Kompetenzen und Geld – zu errei-
chen. 
Wir werden unsere Position laut und klar darlegen: 
Weder eine schöne Apothekenfassade, noch der 
modernste Betrieb, sondern unsere Kompetenz, 
unsere Beratung und Betreuung machen den USP 
der Apothekerschaft aus. Die KundInnen und Pa-

tientInnen kommen zu UNS in die Apotheke. Und 
das soll auch so bleiben. Dafür werden wir kämp-
fen!

Über den Fortgang der Verhandlungen sowie 
der politischen Gespräche halten wir Sie auf 
dem Laufenden.

Ihr Raimund Podroschko
Präsident des VAAÖ
des Verbandes Angestellter 
Apotheker Österreichs



IHRE LANDESGRUPPEN

Erst passende Rahmenbedingungen 
und eine gerechte Bezahlung, mit denen 
alle – angestellte und selbständige – zu-
frieden sind, ermöglichen ein Arbeits-
umfeld, in dem wir angestellten Apothe-
kerInnen die Leistungen, die von uns 
erwartet werden, voll erbringen können. 
Nur dann können wir uns auf die Bera-
tung und Betreuung unserer PatientIn-
nen und KundInnen konzentrieren. 

Diese unsere Leistungen stellen aber das Fundament jedes Apo-
thekenbetriebes dar. Deshalb können wir erwarten, dass auch 
die Selbständigen an einem fairen und guten Ergebnis der KV-
Verhandlungen interessiert sind, angefangen bei einem Aus-
gleich der Inflation und einer zufriedenstellenden Lösung der 
leidigen Thematik der Verpflichtenden Fortbildung. In den vo-
rigen Gesprächen hat das nicht so ausgesehen; lassen wir uns 
also überraschen. Vielleicht klappt es ja diesmal besser.
 
Elisabeth Biermeier
VAAÖ-Landesgruppenobfrau Niederösterreich

Für die KV-Verhandlungen im Herbst 
erwarte ich mir einen respektvollen 
Umgang und eine Wertschätzung un-
seres Berufes und unserer Leistung. 
Damit wir in Zukunft unsere Kundin-
nen weiterhin in hoher Qualität bera-
ten können, sind Regelungen für Fort-
bildungen auf kollektivvertraglicher 
Ebene unbedingt erforderlich. Für 
eine faire Abgeltung unserer erbrach-

ten Leistung erhoffe ich mir keine Einmalzahlungen, son-
dern eine Gehaltserhöhung, die mindestens der Inflation an-
gepasst ist.  So können wir finanzielle Sicherheit und 
Transparenz beim Thema Fortbildungen für alle angestellten 
Apothekerinnen und Apotheker Österreichs erlangen.

Selina Fladerer-Grollitsch
VAAÖ-Landesgruppenobfrau Kärnten

Ich erwarte mir für die KV im Herbst in ers-
ter Linie eine Abgeltung der Inflationsrate. 
Außerdem werden wir weiterhin versuchen, 
Lösungen für das Thema Umsetzung der 
Richtlinie zur Verpflichtenden Fortbildung 
auf arbeitsrechtlicher Ebene zu finden. Denn 
wir angestellten ApothekerInnen haben ein 
Recht auf einen Anteil an Fortbildung in der 
Arbeitszeit. Schließlich investieren wir unse-
re Zeit und unser Engagement, was wesent-

lich den Betrieben zugutekommt. Die entsprechende EU-Richtlinie 
muss – wie in den meisten anderen EU-Ländern längst geschehen 
– bei uns also schleunigst umgesetzt werden. 

Susanne Ergott-Badawi
VAAÖ-Landesgruppenobfrau Wien

©
 S

ab
in

e 
K

lim
p

t

Wir haben nicht zuletzt durch 
die neue Novelle zum Apothe-
kengesetz neue Kompetenzberei-
che übertragen bekommen, wie 
z. B. die Möglichkeit von Verord-
nungen. Das ist sehr schön und 
befriedigend, weil wir endlich 
mehr von unserer Kompetenz 
einsetzen und sichtbar machen 
können, die wir zweifellos haben. 

Es bedeutet aber auch ein Mehr an Verantwortung. Die-
se Kompetenz aufgrund unserer langen Ausbildung, 
unser Engagement und unsere Verantwortung müssen 
sich zukünftig auch in unserem Gehalt widerspiegeln. In 
anderen Berufsgruppen funktioniert das ja auch. 

Sonja Guntschnig
VAAÖ-Landesgruppenobfrau Salzburg

Die Kollektivvertragsverhandlungen stehen wieder vor der Tür. Jene für 2024 
gestalteten sich extrem mühsam. Was ist nun heuer – für 2025 – zu erwarten? Wir haben 

unsere VAAÖ-Landesgruppenobleute nach ihren diesbezüglichen Vorstellungen befragt.

Unsere VAAÖ-Landesgruppenobleute im Gespräch

Was erwarten Sie sich von den 
KV-Verhandlungen im Herbst?
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IHRE LANDESGRUPPEN

Es ist schon bald wieder neun 
Monate her seit den letzten 
KV-Verhandlungen, die ja sehr 
spannend und nervenzerrend 
für unser KV-Team waren. Ich 
finde es besonders erfreulich, 
dass es durch Mitglieder der 
Young Pharmacists zusätzlich 
verstärkt wurde, – und dass 
sich so viele „Junge“ im VAAÖ 

engagieren. Das ist aber auch notwendig. Denn ich 
glaube, die KV-Verhandlungen werden in der Zukunft 
nicht einfacher werden. Zudem stehen viele kleine 
Apotheken wirtschaftlich im Moment nicht gut da 
und können sich PharmazeutInnen nur schwer leis-
ten. So gibt es in der Steiermark wieder mehr arbeits-
suchende ApothekerInnen als Angebote.  Nichts desto 
trotz. Unsere Arbeit und unser Engagement müssen 
fair honoriert werden. Schließlich machen erst wir an-
gestellten ApothekerInnen mit unserer Kompetenz 
und unserer Beratung eine Apotheke aus. Zumindest 
ein Ausgleich der Inflation muss drinnen sein. Unser 
KV-Team wird jedenfalls hart, aber fair für uns ver-
handeln.

Petra Griesser
VAAÖ-Landesgruppenobfrau Steiermark

Ich hoffe bei den diesjährigen KV-
Verhandlung auf eine sachliche 
Kommunikation und eine faire 
Diskussion. Nach wie vor spüren 
wir alle die Inflation in unseren 
Geldbörsen, ein Ausgleich ist da-
her auf jeden Fall notwendig. Es 
darf zu keinem Reallohnverlust 
kommen. Zudem wäre es eine gute 
Gelegenheit auf aktuelle Verände-

rungen in unserem Berufsstand auch finanziell einzuge-
hen, wie z. B. in Bezug auf eine Abgeltung bzw. Zuschläge 
für besondere Dienstleistungen oder die Übernahme ei-
ner zusätzlichen Verantwortung, Stichwort Filialapothe-
ken. Im Übrigen vertraue ich auf unser KV-Team vom 
VAAÖ, das wie bisher alles geben wird, um das Beste für 
uns angestellte ApothekerInnen herauszuholen!

Christiane Buger
VAAÖ-Landesgruppenobfrau Burgenland
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Ich erwarte mir von den kommen-
den Kollektivvertragsverhandlun-
gen, dass sich die Verbände auf Au-
genhöhe begegnen, persönliche 
Differenzen bei Seite legen und sach-
lich zum Wohl aller ApothekerInnen 
– selbständig wie angestellt – ver-
handeln. Zudem wäre eine Lösung 
im Kollektivvertrag für die Abgel-
tung der Verpflichtenden Fortbil-

dung mehr als wünschenswert und angebracht. Als Ange-
stellte habe ich es sehr wohl verstanden, dass die Umsetzung 
der AVRAG für die Betriebe wirtschaftlich schwer zu stem-
men gewesen wäre. Umgekehrt erwarte ich aber auch von 
selbständiger Seite das Verständnis, dass wir Angestellte die 
Verpflichtende Fortbildung nicht überwiegend in unserer 
Freizeit absolvieren können und wollen. Wie die Selbständi-
gen unter der AVRAG gelitten hätten, leiden wir unter der 
momentanen, alten Regelung, die der Kollektivvertrag vor-
sieht. Denn gerade Teildienste sind hierbei stark benachtei-
ligt. So muss beispielsweise ein 2/10 Dienst die vollen Stun-
den Verpflichtende Fortbildung erbringen (25h), bekommt 
allerdings laut Kollektivvertrag nur 4,8 Stunden im Jahr ab-
gegolten. Wir rühmen uns mit der Möglichkeit Teildienste 
leisten und damit Beruf und Familie erfolgreich vereinen zu 
können, – was seit Einführung der Verpflichtenden Fortbil-
dung leider so nicht mehr der Fall ist!

Stefanie Lair
VAAÖ-Landesgruppenobfrau Tirol

Aufgrund der anhaltenden Inflati-
on und der wirtschaftlichen Unsi-
cherheiten ist es heuer besonders 
wichtig, für 2025 faire und nach-
haltige Lösungen im Rahmen der 
KV-Verhandlungen zu finden. Ich 
erwarte eine signifikante Gehalts-
erhöhung – annähernd der Inflati-
on – ähnlich wie in den Vorjahren 
sowie eine ernsthafte Verhandlung 

über die Anpassung der Arbeitszeit an eine 38 Stunden-
woche, wobei hier auch eine gewisse Alternative zu einem 
Teil der Gehaltserhöhung gesehen werden kann. Auch für 
die Verpflichtende Fortbildung als zweiter „großer Bro-
cken“ muss eine für alle tragbare Lösung erreicht werden. 
Auf alle Fälle baue ich auf unser starkes Verhandlungs-
team, das für uns den besten Ausgang verhandeln wird!

Elisabeth Frech 
VAAÖ-Landesgruppenobfrau Oberösterreich
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Tatsächlich führt eine abgesenkte Abwehrkraft dazu, 
dass diese Erkrankungen immer wieder auftreten. 
Folge der wiederkehrenden Infekte ist ein immer 
mehr geschwächter Immunhaushalt.

Die Grippezeit kommt bestimmt
Schüßler Salze können prophylaktisch eingenommen 
werden, um die eigenen Abwehrkräfte aufzubauen 
und gesund durch die kalte Jahreszeit zu kommen. 

Voraussetzung dafür ist die regelmäßige Einnah-
me der Schüßler Salze.

Mit Schüßler Salzen kann man jedoch genauso ei-
nen grippalen Infekt behandeln, solange ärztliche 
Hilfe nicht vonnöten ist.

Zell Immuferin wirkt im akuten Bedarf, 
sowie auch vorbeugend
Die verschiedenen Mineralstoffe in Zell Immuferin 
regen Stoffwechsel und Durchblutung an und stärken 
die allgemeine Abwehrkraft. 

Die Schleimhäute und Drüsen werden durch die 
enthaltenen Funktionsmitteln versorgt, wodurch ei-
nem Husten vorgebeugt werden kann, der oft einen 
grippalen Infekt begleitet. Wichtig ist auch die Regu-
lation der Schleimhautbefeuchtung der Atemwege. 
Trockene Atemwege oder Schleimhäute können 
Halsschmerzen, Husten oder eine verstopfte Nase zur 
Folge haben.

Der Zellstoffwechsel wird aktiviert, der Lymph-
fluss angeregt. 

Folgende Schüßler Salze sind 
in Zell Immuferin enthalten

•	 Nr. 3 Ferrum phosphoricum ist der wichtigste 
Mineralstoff der allgemeinen Abwehrkräfte. Nr. 3 
Ferrum phosphoricum ist der Betriebsstoff, wel-
cher bei niedrigem Fieber bis 38,8 °C, bei Ohren- 

ENTGELTLICHE  EINSCHALTUNG

Der grippale Infekt,  
Abwehrkräfte mobilisieren
Im Herbst, zu Beginn der kalten 
Jahreszeit, klagen KundInnen in  
den Apotheken, dass Familienmit- 
glieder immer wieder krank werden. 
Gemeint sind vor allem grippale 
Infekte mit ihren wohlbekannten 
Begleiterscheinungen wie niedriges 
Fieber, Husten und Schnupfen, 
oftmals verbunden mit Mittelohr-
entzündung oder Angina. 

von  MAG. PHARM. SUSANA NIEDAN-FEICHTINGER

Mit Schüßler Salzen gestärkt
durch Herbst und Winter.



und Halsschmerzen sowohl im akuten Bedarf als 
auch zur Vorsorge gegeben wird.

•	 Nr. 4 Kalium chloratum ist der Drüsenbetriebs-
stoff und aktiviert mit seinen Gewebe reinigenden 
Eigenschaften den Stoffwechsel. Darüber hinaus 
bindet Kalium chloratum den Schleim in den 
Bronchien, sodass sich die Schleimbildung redu-
ziert. Mit Gaben dieses Mineralstoffes kann so-
wohl ein schleimiger Husten wirksam gelindert, 
als auch diesem vorgebeugt werden. 

•	 Nr. 8 Natrium chloratum wird sowohl zur Be-
handlung als auch vorbeugend bei wässrigem 
Schnupfen eingesetzt. Dieses Mittel hat, ebenso 
wie Nr. 4 Kalium chloratum, Gewebe reinigende 
Eigenschaften. 

•	 Nr. 9 Natrium phosphoricum ist der Mineral-
stoff, der die Lymphe stärkt und damit wesentlich 
zum Aufbau der körpereigenen Abwehrkräfte bei-
trägt. Der Zellstoffwechsel wird aktiviert, Über-
säuerungstendenzen abgefangen. Menschen mit 
Übersäuerungstendenzen neigen zu erhöhter In-
fektanfälligkeit, Wunden heilen schlechter, 
Lymphknotenschwellungen, vor allem im Falle 
von grippalen Infekten, sind häufiger zu beo-
bachten. 

•	 Nr. 21 Zincum chloratum stärkt die Funktionen 
des Immunhaushaltes und die Ausbildung spezifi-
scher Abwehrmechanismen im Körper. Nr. 21 
Zincum chloratum wirkt antiviral. 

•	 Nr. 26 Selenium fördert die Immunantwort und 
stärkt dadurch den Immunhaushalt. Nr. 26 Seleni-
um wird bei Schwäche empfohlen, wodurch dieser 
Mineralstoff die Gesamtkonstitution stärkt und 
die Immunabwehr verbessert. 

Beratung in der Apotheke
Prophylaxe
Eine Prophylaxe kann mit Nr. 3 Ferrum phosphor-
icum allein durchgeführt werden. Vor allem Klein-
kinder werden zur Stärkung der Abwehrkräfte mit 
täglich 5 Stück zur Prophylaxe das Auslangen finden. 
Bei Erwachsenen ist die Empfehlung des Komplex-
mittels zu bevorzugen, denn durch die fertige Mi-
schung der 6 enthaltenen Mineralstoffe ist die An-

wendung einfacher. Das große Plus: Zell Immuferin 
ist sowohl zur Prophylaxe, als auch zur Behandlung 
von grippalen Infekten geeignet.

Zur Nachsorge, nach einem überstandenen grippalen 
Infekt ist es empfehlenswert, für einen Zeitraum von 
10 Tagen, täglich 10 Stück Nr. 10 Natrium sulfuricum 
einzunehmen, um die Leber zu aktivieren und den 
Organismus von Schadstoffen zu reinigen. Das Wohl-
befinden stellt sich dann rasch wieder ein.

ENTGELTLICHE  EINSCHALTUNG

ZUSÄTZLICHE TIPPS VON
Mag. pharm. Susana Niedan-Feichtinger

Apothekerin in Pinzgau

BERATUNG IN DER 
APOTHEKE: SCHÜTTELFROST

Zu Beginn eines grippalen Infekts tritt oft  
Schüttelfrost mit dem Gefühl von zerschla-

genen Gliedern auf. In diesem Fall empfiehlt  
sich die Kombination von 10 Stück  

Nr. 3 Ferrum phosphoricum und 30 Stück  
Nr. 10 Natrium sulfuricum. Im akuten 

Bedarf beide Nummern zusammenmischen 
und 1 Tablette nach der anderen im  

Mund zergehen lassen. 

Zell Immuferin 
sollte prophylaktisch 
noch längere Zeit 
eingenommen werden, 
um die Abwehrkräfte 
zu stärken.



INTERVIEW

pharmazie sozial: Die Belastungen im Beruf sind hoch. Dar-
über hinaus sind Sie auch an der Uni Graz tätig, arbeiten an 
Ihrer Dissertation und engagieren sich für den Zusammen-
halt in Ihrer direkten Umgebung. Wie finden Sie da die Zeit 
für Ihre neue Funktion?
Mag. pharm. Selina Fladerer-Grollitsch: Neben meiner Tä-
tigkeit als Apothekerin bin ich auch bestrebt, mich stets wis-
senschaftlich weiterzubilden. Deshalb auch meine Disserta-
tion im Bereich der Arzneipflanzenforschung. Mir ist es aber 
ebenso wichtig, etwas zu bewirken und zu verbessern. Dar-
um engagiere ich mich ehrenamtlich im VAAÖ. Wann ich 
Zeit dafür finde? Als ApothekerInnen sind wir es ja gewohnt, 
stets im Multitasking zu arbeiten und rund um die Uhr Top-
Leistungen zu erbringen. Ich persönlich denke, dass man 
sich für das, was einem wichtig ist, unbedingt Zeit nehmen 
muss. Auch in seiner Freizeit. Nur mit vollem Engagement 
kann man wirklich etwas bewegen; und das ist dann für ei-
nen selbst ungemein bereichernd.

pharmazie sozial: Warum engagieren Sie sich im VAAÖ? 
Fladerer-Grollitsch: Die angestellten ApothekerInnen in Ös-
terreich leisten Unglaubliches und sind eine tragende Säule 
unseres Gesundheitssystems. Umso wichtiger ist es, sie in 
ihrer Tätigkeit zu unterstützen und sie in der Politik, Ge-

Mag. pharm. Selina Fladerer-Grollitsch 
ist Apothekerin aus Leidenschaft und das 
neue Gesicht des VAAÖ in Kärnten. Was 
sie antreibt und wie sie ihre neue Funktion 
als Landesgruppenobfrau „angehen“ 
möchte, verriet sie uns im Interview.

Die neue VAAÖ-Landesgruppenobfrau Selina Fladerer-Grollitsch im Gespräch

„… unseren 
Beruf maßgeblich 
mitbestimmen”

„Unsere Arbeit ist wichtig für die 
Gesellschaft. Wir haben es verdient,

gehört zu werden.“
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INTERVIEW

sundheitspolitik und gegenüber anderen Interessenvertre-
tungen mit aller Kraft zu vertreten. Nur wenn sie den Rü-
cken frei haben und darauf vertrauen können, dass für sie 
das Bestmögliche getan wird, können sie ihre Arbeit in der 
Apotheke kompetent, selbstbewusst und mit Freude aus-
üben. Deshalb bin ich Teil des VAAÖ.  

pharmazie sozial: Warum ist eine starke Angestelltenver-
tretung Ihrer Meinung nach wichtig?
Fladerer-Grollitsch: Trotz unserer Leistungen für die Gesell-
schaft und unserer hohen Expertise laufen wir als Arbeit-
nehmerInnen und angestellte ApothekerInnen Gefahr, zum 
Spielball verschiedener Akteure aus Politik und Wirtschaft 
zu werden. Da wir in der Regel in kleineren Betrieben arbei-
ten, gibt es kaum jemanden, der sich auf betrieblicher Ebene 
für uns einsetzt. Und einer allein kann nur wenig ausrichten. 
Aus diesem Grund ist eine starke Vertretung im Stand sowie 
auf Landes- und Bundesebene, aber auch – im Fall des Falles 
– für jede/n einzelne/n Kollegen/Kollegin ganz persönlich 
besonders wichtig. Insbesondere jetzt, in einer nicht einfa-
chen Zeit für uns alle.

pharmazie sozial: Welche Themen sind derzeit für die an-
gestellten ApothekerInnen relevant – und wo kann der 
VAAÖ seine Mitglieder Ihrer Meinung nach in diesen Zei-
ten besonders unterstützen?
Fladerer-Grollitsch: Aktuell ist ja die Verpflichtende Fortbil-
dung das Thema Nummer eins, das alle betrifft und das für 
viel Verunsicherung sorgt. Hierbei ist ein kompetenter An-
sprechpartner besonders wichtig. Als VAAÖ leisten wir 
Aufklärungsarbeit und sind bemüht, eine möglichst gerechte 
und klare Rechtsgrundlage auszuverhandeln. Auch wenn 
das nicht immer leicht ist. Ganz besonders wichtig sind dar-
über hinaus natürlich die alljährlichen Kollektivvertragsver-
handlungen und die Wirtschaftsverhandlungen mit der Ge-
sundheitskasse. Dabei geht es um nichts weniger als um eine 
gesicherte Zukunft für uns als Apothekerstand. Auch inter-
national tut sich viel, wie z. B. in Bezug auf die Liefereng- 
pässe. Hier sind eine enge Zusammenarbeit und ein voraus-
schauendes Planen aller beteiligten Akteure notwendig.

pharmazie sozial: Worauf werden Sie in Ihrer neuen Funk-
tion als Landesgruppenobfrau von Kärnten besonderen 
Wert legen?
Fladerer-Grollitsch: Ich möchte unsere Kommunikation ver-
bessern und die Kärntner ApothekerInnen stärker miteinan-
der vernetzen. Dies kann im Rahmen einer Fortbildungsver-
anstaltung wie beispielsweise einer Exkursion oder bei ei-
nem gemütlichen Come-Together sein. Das macht nicht nur 
Spaß, sondern kann auch dabei helfen, Probleme in unserem 
Berufsstand oder von KollegInnen zu erkennen und gemein-
sam Lösungsvorschläge zu erarbeiten. Mir ist es wichtig, 

dass die Basis, also wir, die angestellten ApothekerInnen, bei 
allen Entscheidungen eingebunden sind und nach außen mit 
einer starken Stimme, die nicht überhört werden kann, auf-
treten. Wir als ArbeitnehmerInnen in einem akademischen 
Gesundheitsberuf müssen und wollen unser Tätigkeitsfeld 
und die Rahmenbedingungen, in denen wir arbeiten, maß-
gebend mitbestimmen.

pharmazie sozial: Was ist Ihre Botschaft an Ihre angestell-
ten KollegInnen?
Fladerer-Grollitsch: Zusammen können wir viel bewirken! 
Unsere Arbeit ist wichtig für die Gesellschaft. Wir haben es 
verdient, gehört zu werden. Und diese Stimme möchte ich als 
Landesgruppenobfrau von Kärnten für die angestellten Kol-
legInnen sein. Deshalb meine Bitte: Einfach in persönlichen 
Kontakt treten! Ich freue mich, meine Kärntner KollegInnen 
und ihre Anliegen und Wünsche kennenzulernen!�  ©

 p
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Ein bisschen was Persönliches
Mag. pharm. Selina Fladerer-Grollitsch ist in 
Warmbad-Villach geboren und lebt in Graz und 
Villach. Sie hat am 24.08.2024 ihrem Mann 
Johannes-Paul im Schloss Maria Loretto am 
Wörthersee das Ja-Wort gegeben. Ihre Hobbys 
sind Zeit mit der Familie und Freunden zu 
verbringen, Wandern, Reisen und Yoga sowie 
ihre Glückskatze Bella.

Ihr Lebensmotto: Sei dankbar für alles! 

Mag. Selina Fladerer-Grollitsch hat vor 
Kurzem geheiratet – wir gratulieren herzlich.

©
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Förderung exzellenter 
Forschung in der 
Pharmakognosie

Schwabe & AYP: neuer Phytoforschungspreis 

Ich darf erstmals – und voller Stolz – berichten, dass in einer wegweisenden 
Initiative Schwabe Austria und die Austrian Young Pharmacists kooperieren, 

um den ersten Schwabe Phytoforschungspreis zu verleihen. 

von René Gerstbauer

Zur Teilnahme sind ausschließlich 
Arbeiten berechtigt, die an den Instituten 
für Pharmakognosie der drei staatlichen 

Universitäten in Wien, Graz und 
Innsbruck angefertigt und mit der 
Note „sehr gut“ bewertet wurden.

D er Preis ist ein bedeutender 
Schritt zur Förderung und 
Motivierung von Nach-
wuchswissenschaftlerInnen 

im Bereich der Arzneipflanzenfor-
schung und der Naturstoffkunde. Ver-
fasserInnen von bereits abgeschlosse-
nen und beurteilten Masterarbeiten 
und Dissertationen aus dem Fach 
Pharmakognosie der Universitäten 
Wien, Graz und Innsbruck erhalten so-
mit die Möglichkeit, für ihre herausra-
genden wissenschaftlichen Arbeiten 
geehrt zu werden. Dies soll nicht nur 
ihre Arbeit würdigen, sondern auch 
die Bedeutung der pflanzenbasierten 
Arzneimittel- und Naturstoffforschung 
hervorheben.

Schwabe Phytoforschungs-
preis feat. AYP
Der Preis wurde ins Leben gerufen, um 
wichtige Forschungsinitiativen im Be-
reich der Pharmakognosie zu fördern. 
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die Verteilung der PreisträgerInnen 
pro Standort die tatsächliche Anzahl 
der Arbeiten widerspiegelt. Über die 
genauen Modalitäten werden wir ent-
sprechend berichten.

Im Bereich der Dissertationen ist 
die Teilnahme im ersten Jahr auf die 
Universität Wien beschränkt. Doch 
keine Sorge – auch Innsbruck und 
Graz dürfen mitmachen – jedes Jahr 
haben Doktorarbeiten eines anderen 
Standortes die Möglichkeit zur Teil-
nahme. Dies soll sicherstellen, dass 
Dissertationen aus allen Universitäten 
gleichberechtigt eine Chance auf den 
Preis haben. 

Die GewinnerInnen werden direkt 
von den Habilitierten der Pharmakog-
nosie an den jeweiligen Standorten be-
stimmt. Diese enge Zusammenarbeit 
mit der Universität gewährleistet, dass 
die wissenschaftliche Qualität und Re-
levanz der Arbeiten optimal beurteilt 
werden. 

Die genauen Teilnahmebedingungen 
werden hierbei durch die YPs an den 
Unis mittels aller verfügbaren Plattfor-
men und durch PR von Schwabe Aust-
ria sowie durch die jeweiligen Universi-
tätsinstitute bzw. -Abteilungen kommu-
niziert. Die Einreichfrist endet im No-
vember 2024; die GewinnerInnen 
werden im Anschluss bekanntgegeben.

Preisverleihung und Ehrung
Die Gewinner des Schwabe Phytofor-
schungspreises werden von Schwabe 
Austria zur Preisverleihung eingeladen. 
Diese findet im festlichen Rahmen des 

Balls der Pharmazie statt, der den Preis-
trägerInnen zusätzlich eine exklusive 
Plattform bietet, um ihre Erfolge zu fei-
ern und mit wichtigen Akteuren der 
Branche in Kontakt zu treten.

Bedeutung des Preises für 
die Wissenschaft und Zukunft
Der Schwabe Phytoforschungspreis 
setzt ein starkes Zeichen für die Unter-
stützung und Anerkennung von her-
ausragenden wissenschaftlichen Leis-
tungen in der Naturstoffforschung. Die 
gezielte Förderung von ForscherInnen, 
die sich mit pflanzlichen Wirkstoffen 
und Naturstoffen beschäftigen, unter-
streicht die zunehmende Bedeutung 
von Phytotherapie und Naturstofffor-
schung in der modernen Pharmazie. 
Diese Initiative wird nicht nur die wis-
senschaftliche bzw. universitäre For-
schung vorantreiben, sondern auch das 
Bewusstsein für pflanzenbasierte Arz-
neimittel weiter schärfen und deren 
Potenzial für die medizinische Zukunft 
verdeutlichen. Ich freue mich sehr, 
dass wir als Austrian Young Pharma-
cists ab nun jährlich ein Teil dieser 
wichtigen Initiative sind und unsere 
forschenden KollegInnen dadurch för-
dern können.�  

Diese Disziplin spielt eine zentrale Rolle 
einerseits bei der Entdeckung und Ent-
wicklung pflanzlicher Wirkstoffe (Phy-
topharmaka), andererseits bei der Auf-
findung und Erforschung neuer innova-
tiver Arzneistoffleitstrukturen. Mit der 
Etablierung des Phytoforschungspreises 
wird wissenschaftlicher Nachwuchs 
motiviert, weiterführende Forschung in 
diesem Bereich zu betreiben und inno-
vative Ansätze zu verfolgen.

Preisgelder und 
Teilnahmevoraussetzungen
Für den Schwabe Phytoforschungs-
preis 2024 wurden attraktive Preisgel-
der besprochen, die Jungpharmazeu-
tInnen zusätzlich motivieren sollen, 
über ihre hervorragende Arbeit zu be-
richten. Zur Teilnahme sind aus-
schließlich Arbeiten berechtigt, die an 
den Abteilungen für Pharmakognosie 
der drei staatlichen Universitäten in 
Wien, Graz und Innsbruck durchge-
führt und mit der Note „sehr gut“ be-
wertet wurden. Mehr Informationen 
werden zeitnah kommuniziert.

Masterarbeiten und 
Dissertationen
Ein besonderes Merkmal des Preises ist 
die Aufteilung zwischen Masterarbei-
ten und Dissertationen. Für die Mas-
terarbeiten gilt, dass jedes Jahr alle drei 
Universitätsstandorte - Wien, Graz, 
Innsbruck - teilnehmen dürfen. Auf-
grund der unterschiedlichen Anzahl 
der Arbeiten an den jeweiligen Stand-
orten soll sichergestellt werden, dass 

Die Einreichfrist endet 
im November 2024, 

die Auswahl der 
GewinnerInnen wird 

im Anschluss
 bekanntgegeben.

Mag. pharm. René Gerstbauer, 
BA BSc MA MA MSc

Apotheker am Landesklinikum 
Klosterneuburg und öffentlicher 

Apotheker in Wien
Präsident Austrian Young Pharmacists
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S treik wird definiert als organisierte und planmä-
ßige Arbeitsniederlegung von ArbeitnehmerIn-
nen, um einen bestimmten Zweck zu erreichen. 

Legitime Ziele sind die Verbesserung der Arbeitsbedin-
gungen, wie beispielsweise ein höheres Gehalt bzw. 
mehr Freizeit, oder die Verhinderung einer Verschlech-
terung der Bedingungen. Geführt wird der Streik in der 
Regel von der Gewerkschaft – im Falle der angestellten 
ApothekerInnen somit von uns, dem VAAÖ. 

Streikfreiheit in Österreich
In Österreich herrscht die sogenannte Streikfreiheit. 
Der Streik und auch die Teilnahme daran sind verfas-
sungsrechtlich geschützt: Artikel 11 der Europäischen 
Menschenrechtskonvention garantiert das Recht, Ge-
werkschaften zu gründen und diesen beizutreten. Da-
von umfasst ist auch das Recht in wichtigen Fällen 
Kampfmaßnahmen setzen zu dürfen. In Artikel 8 des 
UN-Sozialpaktes, dem Österreich beigetreten ist, wird 
das Streikrecht sogar ausdrücklich angeführt. Streiken 

Ein wichtiges Tool für ArbeitnehmerInnen

Im Zuge der bevorstehenden Kollektiv-
vertragsverhandlungen rückt das Thema 
Streik für viele wieder ins Bewusstsein. 
Aber was genau ist eigentlich ein Streik 
und wann ist er erlaubt?

Judith Winkler

Kündigungen und Entlassungen, 
die wegen der Teilnahme an einem 
Streik erfolgen, sind rechtswidrig 

und müssen vom Dienstgeber 
zurückgenommen werden.

Vom Recht  
auf Streik!
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ist in Österreich somit erlaubt und nicht strafbar. Als 
Folge sind Kündigungen und Entlassungen, die wegen 
der Teilnahme an einem Streik erfolgen, rechtswidrig 
und müssen vom Dienstgeber zurückgenommen wer-
den. 

Eine wichtige Durchsetzungsmöglichkeit
Ein Streik droht, wenn sich die Kollektivvertragspar-
teien nicht auf einen neuen Abschluss des Kollektiv-
vertrages einigen können. Die Unterbindung des nor-
malen Arbeitsablaufs übt Druck auf die ArbeitgeberIn-
nen aus und verdeutlicht, wie wichtig Arbeitnehme-
rInnen für den Betrieb sind. Die Verhandlungsposition 
der Arbeitnehmerseite ist herausfordernd, weil ein ge-
scheiterter Abschluss gar keine Gehaltsanpassung für 

Mag. iur. Judith Winkler
VAAÖ-Rechtsabteilung

Für alle Fragen dazu sowie zum 
Arbeitsrecht allgemein stehen wir 
Ihnen unter 01 404 14 411, montags 
bis freitags von 9:00 bis 16:00 Uhr, 
oder unter rechtsberatung@vaaoe.at 
gerne zur Verfügung.

ArbeitnehmerInnen bedeuten würde. Deshalb ist es 
wesentlich, dass Streiks rechtlich zulässig sind und Ar-
beitnehmerInnen als Durchsetzungsmöglichkeit zur 
Verfügung stehen. Weitere Mittel, um Druck auf die 
Arbeitgeberseite auszuüben, sind Mahnwachen, Mär-
sche und das Bestreiken einzelner Betriebe, bei dem 
Personen vor einem bestimmten Betrieb zusammen-
kommen und auf die Forderungen aufmerksam ma-
chen. 

Finanzielle Unterstützung
Bei der Teilnahme am Streik ist es essenziell, dass die 
Belegschaft geschlossen und solidarisch agiert. Für die 
teilnehmende Arbeitnehmerin, den teilnehmenden Ar-
beitnehmer entfällt ihr bzw. sein Entgeltanspruch, da 
sie bzw. er ihrer bzw. seiner Arbeitsverpflichtung nicht 
nachkommt. Dafür ist die Streikunterstützung der Ge-
werkschaft vorgesehen, die vor allem ihren Mitgliedern 
zugutekommt. 

Wenn ein Streik notwendig ist …
Während einige Branchen ihre Kollektivvertragsab-
schlüsse bereits mit Streiks erkämpft haben, gab es in 
Österreich bislang keinen Streik der angestellten Apo-
thekerInnen. Wir setzen auch nach wie vor auf eine so-
lide Verhandlungsbasis mit der Vertretung der Selb-
ständigen und vertrauen auf eine sozialpartnerschaftli-
che Lösung. Dennoch schließen wir einen Streik kei-
nesfalls aus. Unser Ziel ist der bestmögliche Abschluss 
für angestellte ApothekerInnen.�    
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2025
M it Wirkung zum Jahr 2023 wurde die Kalte Pro-

gression abgeschafft; damit ist die schleichende 
Steuererhöhung beendet worden. Zwei Drittel 

der Kalten Progression werden automatisch via Anhe-
bung der Grenzsteuersätze und Anpassung der Absetzbe-
träge zurückgegeben. Für das letzte Drittel sind von der 
Bundesregierung Maßnahmen zu beschließen. Mit Hin-
blick auf die Nationalratswahl Ende September wurde 
diese Entscheidung heuer bereits im Juli getroffen.

… mit Reisetätigkeit
Die für das kommende Jahr vor-
gesehen Entlastungen werden vor 
allem diejenigen Apothekerinnen 
und Apotheker spüren, die Sprin-
gerdienste übernehmen oder Ver-
tretungen machen, die mit einer 
Reisetätigkeit verbunden sind.

Das Kilometergeld wird – für 
PKW, Motorrad und Fahrrad ein-
heitlich – ab 1.1.25 auf 50 Cent an-
gehoben. Für mitbeförderte Per-
sonen soll ein Betrag von 15 Cent beansprucht werden 
können. Tagesgelder für Inlandsdienstreisen werden von 
€ 26,40 auf € 30,– angehoben, Nächtigungsgelder von 
€ 15,– auf € 17,– erhöht.  Als Attraktivierungsmaßnahme 
für die Nutzung öffentlicher Verkehrsmittel soll es für Ar-
beitnehmerinnen und Arbeitnehmer einen erhöhten Be-
förderungszuschuss bei Dienstreisen geben. 

Einstiegssteuersatz
Im Allgemeinen wird der Einstiegssteuersatz von 20 % 
erst ab einem steuerpflichtigen Einkommen von 
€ 13.308,– (statt bisher € 12.816,–) wirksam. 

Absetzbeträge
Die Absetzbeträge – Alleinverdienerabsetzbetrag, Allein-
erzieherabsetzbetrag, Unterhaltsabsetzbetrag, Verkehrs-
absetzbetrag, erhöhter Verkehrsabsetzbetrag für Pendle-
rinnen und Pendler, Zuschlag zum Verkehrsabsetzbetrag, 
Pensionistenabsetzbetrag, erhöhter Pensionistenabsetz-
betrag – samt der SV-Rückerstattung und des SV-Bonus 

sowie zugehörige Einkommens- und Einschleifgrenzen 
sollen zu 100 % an die Inflationsrate angepasst werden.

Sonderzahlungen
Bei den Sonderzahlungen - insbesondere Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld - wird die sogenannte Freigrenze zum 
ersten Mal valorisiert. Bislang waren Sonderzahlungen 
erst ab einem Betrag von € 2.100,– steuerpflichtig, für 
2024 wurde diese Grenze nachträglich auf € 2.447,– er-
höht. Ab 2025 soll eine automatische jährliche Anpassung 

sichergestellt werden.  

Unterstützung für 
Einkommensschwache
Finanzielle Hilfe soll es auch ver-
stärkt für einkommensschwache 
Haushalte geben: Für alleinverdie-
nende bzw. erwerbstätige alleiner-
ziehende Personen mit geringem 
Einkommen – derzeit € 24.500,– 
im Jahr – ist ein Kinderzuschlag in 
Form eines erhöhten Absetzbetra-

ges um € 60,– pro Monat und Kind vorgesehen. Der Be-
trag soll jeden Monat ausbezahlt und jährlich valorisiert 
werden.�

Für alle Fragen dazu sowie zum Arbeitsrecht allgemein 
stehen wir Ihnen unter 01 404 14 411, montags bis frei-
tags von 9:00 bis 16:00, oder unter rechtsberatung@vaa-
oe.at gerne zur Verfügung.�    

Eine kleine Vorschau

Seit 2023 wird die Kalte Progression von der Bundesregierung ausgeglichen. 
Die anstehende Wahl Ende September hat uns eine Vorverlegung der

von dieser zu beschließenden Maßnahmen beschert. 

von Georg Lippay

Für Alleinverdienende 
mit geringem Einkommen 

ist ein Kinderzuschlag 
in Form eines erhöhten 

Absetzbetrages um 
€ 60,– pro Monat 

und Kind vorgesehen.

Mag. iur. Georg Lippay
stv. Direktor des VAAÖ

Steuerliche Entlastungen
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Jetzt Mitglied werden und gemeinsam mehr erreichen!

PKA – STARK MIT DEINER 
GEWERKSCHAFT GPA

mitgliedwerden.gpa.at

Du bist pharmazeutisch-kaufmännische/r Assistent:in und hast Fragen zu deinem 
Kollektivvertrag, deinem Gehalt oder deinen Rechten am Arbeitsplatz? Du brauchst 
Hilfe bei den Themen Krankenversicherung oder Mutterschutz? 

Deine Gewerkschaft GPA bietet dir Unterstützung und Orientierung bei allen 
arbeitsrechtlichen Themen! Gemeinsam setzen wir uns gezielt für deine Rechte ein 
und bieten dir vertrauliche sowie kompetente Beratung.

Besuche uns in einer unserer Beratungsstellen, 
ruf uns an unter 050301 oder schicke uns 
eine E-Mail an service@gpa.at.

gpa.at

GEMEINSAM
STARK!
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… bestens motiviert 
in den Herbst

So bringen Sie die Kraft und Motivation, die Sie im Urlaub 
tanken konnten, erfolgreich in den Apotheken-Alltag ein.

von Matthias Ithaler

D er Urlaub ist eine wichtige Erholungspause, 
insbesondere für den anspruchsvollen Beruf 
in der Apotheke, der durch Verantwortung 
und ständige Kundenbetreuung geprägt ist. 

Aus dem Mentaltraining heraus betrachten wir den Neu-
start nach einem Urlaub immer als Chance den Alltag zu 
verbessern, da neue Kraft durch die Ferienpause getankt 
wurde. 

Sanfter Einstieg
Statt den Arbeitsbeginn mit Stress zu verbinden, hilft 
eine mentale positive Einstellung. Die Rückkehr zur Ar-
beit bietet die Möglichkeit, berufliche Fähigkeiten neuer-
lich unter Beweis zu stellen und den Fokus auf erfüllende 
Aufgaben, wie die Beratung von KundInnen, zu legen. 
Dabei ist ein „sanfter“ Einstieg entscheidend. Priorisie-
rung der Aufgaben und eine schrittweise Einarbeitung 
helfen, den Überblick zu behalten, um eine Überforde-
rung zu vermeiden. So kann der erste Arbeitstag genutzt 
werden, um sich einen Überblick über aktuelle Aufgaben 
und Bestände zu verschaffen. Besonders indem Sie sich 
umgehend mit KollegInnen austauschen oder, falls ge-
führt, sich durch das Kommunikationsbuch oder die in-
terne digitale Infoplattform updaten.

Stress vorbeugen
Um den Erholungseffekt zu erhalten, sollten Sie beson-
ders Pausen und Stressbewältigungstechniken in den 
Alltag integrieren. Wie zum Bespiel schöne Momente 
aus dem Urlaub abrufen, kleine Atemübungen und ins-
besondere feste Pausenzeiten einlegen. Sie verlängern 
dadurch etwas das Urlaubs-Feeling, auch wenn es lang-
sam schwindet.

Besonders entscheidend ist aber, sich neue Ziele zu 
setzen. Nach dem Urlaub ist ein idealer Zeitpunkt, neue 

So erhalten Sie sich die „Urlaubsmotivation“

Besonders entscheidend 
ist sich neue Ziele zu setzen.
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berufliche Ziele zu definieren. Ob Fortbildung oder Pro-
zessoptimierung, klare Ziele geben dem Arbeitsalltag 
Struktur und halten die Motivation hoch. Offene Ge-
spräche und gemeinsame Aktivitäten schaffen eine posi-
tive Atmosphäre, die den Wiedereinstieg nach dem Ur-
laub fördert. 

Neue Ziele geben also dem Arbeitsalltag Struktur und 
machen ihn spannender. Sie bieten die Möglichkeit, sich 
kontinuierlich weiterzuentwickeln und motiviert zu blei-
ben. Auch kleine Ziele wie eine verbesserte Kommunika-
tion im Team oder eine intensivere KlientInnen-Bera-
tung können dazu beitragen, dass Ihr Beruf weiterhin als 
erfüllend und abwechslungsreich wahrgenommen wird.

Im Team geht’s besser
Die Tätigkeit in einer Apotheke ist selten eine Einzelauf-
gabe, sondern erfordert Teamarbeit. Nach dem Urlaub 
kann das Team eine wertvolle Unterstützung bieten, um 
den Wiedereinstieg zu erleichtern. Ein offenes Gespräch 
mit den Kolleginnen und Kollegen über die Erlebnisse 
im Urlaub oder die geplanten Ziele für die kommenden 
Wochen schafft eine positive Atmosphäre und stärkt den 
Zusammenhalt.

Motivation ist ansteckend, und wenn das Team ge-
meinsam an einem Strang zieht, fällt es leichter, den Ar-
beitsalltag mit Energie und Freude zu bewältigen. Ge-
meinsame Teamaktivitäten oder kleine Rituale, wie bei-
spielsweise das Frühstück am ersten Tag nach dem Ur-
laub, können die Bindung stärken und dafür sorgen, dass 
die Motivation nach dem Urlaub noch länger anhält.

Viel Kraft und Freude bei der Umsetzung!�    

Matthias Ithaler ist Trainer und Berater 
mit Sitz in Frohnleiten und Graz.

www.ithalerconsult.com, 
buero@ithalerconsult.com   

Kleine Rituale wie beispielsweise 
das Frühstück am ersten Tag nach 
dem Urlaub oder sogar jeweils am 
Montag der neuen Woche stärken 
die Bindung und sorgen dafür, 
dass die Motivation länger anhält.

NACHTLEKTÜRE

Als mittlerweile zweifache Gewinnerin des Wissenschaftsbuches 2022 
und 2024 ist Daniela Angetter-Pfeiffer aus der heimischen wissen-

schaftshistorischen Autorenriege nicht mehr wegzudenken. Die seit 
2001 an der Akademie der Wissenschaften am Austrian Centre for 

Digital Humanities and Cultural Heritage tätige promovierte Medizin-
historikerin vereint durch ihre zusätzliche Berufung als Notfallsanitäte-
rin wissenschaftliche Expertise und praktisches Knowhow gleicherma-

ßen. In ihrem neuen Buch lässt sie 100 Jahre Medizingeschichte 
kurzweilig und spannend Revue passieren und beleuchtet Erfolg und 
Schattenseiten der Wiener Medizin. Der Bogen spannt sich von Maria 
Theresia bis ins 21.Jahrhundert hinein und thematisiert in elf Kapiteln 

die unterschiedlichsten Fachgebiete wie Chirurgie, Geburtshilfe, 
Psychoanalyse bis hin zu Karl Landsteiner und der schwierigen Rolle 
der Frau in der Medizin. So mussten Frauen bis 1920 ledig sein, um in 
Krankenhäusern eine Stelle zu bekommen. Auch die Entdeckung des 

Dopaminmangels als Ursache für Parkinson gelang in Wien. Wer 
wissen will, was Hund und Ziege mit Transplantationsmedizin zu tun 

haben, aber auch, dass „Wer gegen wen, wann, wie und wo“ keine 
Erfindung der Neuzeit ist, kommt an diesem Buch nicht vorbei…

Verlag Amalthea, ISBN 978-3-99050-241-9, € 28,–,  
zu beziehen auch bei Buchaktuell, 

Spitalgasse 31 A, 1090 Wien, Tel.: 01/406 68 75
E-Mail: buchaktuell@apoverlag.at

Eine Empfehlung von
Mag. pharm.  
Irina Schwabegger- 
Wager

Daniela Angetter-Pfeiffer

Als die Dummheit die Forschung 
erschlug – die schwierige 

Erfolgsgeschichte der 
österreichischen Medizin 
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SAVE THE DATE

TERMINVORSCHAU 
H E R B S T / W I N T E R

15.11.2024, 19:30 Uhr 
„Gernot Kulis – 

Live Show Best of Ö3 Callboy“ 
Bühne im Hof, Linzer Str. 18, 3100 St. Pölten

18.11.2024, 19:15 Uhr 
Onlinevortrag „Winterinfektionen – 

Prävention und Therapie“ 
Akkreditierung beantragt

Aspirantenseminare

19.09.2024, 18:00 Uhr 
Aspirantenseminar 

„Magistrale Taxierung“ 
LGST Steiermark

28.09.2024, 08:00–13:00 Uhr 
Aspiranten-Vorbereitungskurs 

„Magistrale Herstellung” 
Online

30.09.2024, 17:30 Uhr 
Aspirantenseminar 

„Brutto Netto“ 
Spitalgasse 31/4, 1090 Wien

04.10.2024 19:00 Uhr 
Aspirantenchillout Graz 

L‘Osteria Graz

25.09.2024, 19:00 Uhr 
Ayurvedisch Kochen 

für Einsteiger 
Supper Club, Salzburger Straße 205, 4030 Linz

29.10.2024, 19:15 Uhr 
Onlinevortrag 

„Jung bleiben – gesund altern“
Akkreditierung beantragt

06.11.2024, 19:00 Uhr 
VAAÖ-Kochkurs in Wien 

das Kochwerk, Esteplatz 5, 1030 Wien

Wie immer haben wir für unsere Mitglieder und AspirantInnen eine Reihe 
bunter Veranstaltungen und Seminare. Bei Interesse finden Sie Details und 

die Möglichkeit zur Anmeldung unter www.vaaoe.at/events
Wir freuen uns auf gemeinsame interessante und unterhaltsame Stunden!
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06.11.2024, 18:00 Uhr 
Aspirantenchillout andere Bundesländer

 nach dem Aspirantenkurs 
Stiegl-Ambulanz, Alser Straße 4, 1090 Wien

11.11.2024, 17:30 Uhr 
Aspirantenseminar Wien 
„Magistrale Taxierung“ 
Spitalgasse 31/4, 1090 Wien

12.11.2024, 17:30 Uhr 
Aspirantenseminar  Wien

„Magistrale Taxierung“ 
Spitalgasse 31/4, 1090 Wien

18.11.2024, 17:30 Uhr 
Aspirantenseminar  Wien
„Praktisches Arbeitsrecht“ 

Spitalgasse 31/4, 1090 Wien

26.11.2024, 17:30 Uhr 
Aspirantenseminar Wien 

„Brutto Netto“ 
Spitalgasse, 31/4, 1090 Wien

07.10.2024, 18:00 Uhr 
Aspirantenchillout 

WIEN NÖ BGLD nach 
dem Aspirantenkurs 

Stiegl-Ambulanz, Alser Straße 4, 1090 Wien

16.10.2024, 19:30 Uhr 
Aspirantenseminar 

„Brutto Netto“ 
Online

24.10.2024, 18:00 Uhr 
Aspirantenseminar Steiermark 

„Praktisches Arbeitsrecht“
LGST Steiermark

05.11.2024, 17:30 Uhr 
Aspirantenseminar Wien

„Praktisches Arbeitsrecht“  
Spitalgasse 31/4, 1090 Wien
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NEUES AUS DER GEHALTSKASSE

Pflege daheim und die damit verbundenen Kosten sind als wichtige 
Themen in der Gesellschaft angekommen, um Menschen im Herbst des Lebens 

jene Hilfe und Betreuung zu ermöglichen, die gebraucht werden.

von Irina Schwabegger-Wager

Pflegekostenzuschuss & 
Landapothekenunterstützung

Die Pharmazeutische Gehaltskasse nimmt diese gesell-
schaftspolitsche Verantwortung sehr ernst und gewährt 
BezieherInnen von staatlichem Pflegegeld einen Pflegekos-
tenzuschuss.

Um dem Auftrag und der Verantwortung der österrei-
chischen Apothekerschaft zur flächendeckenden Versor-
gung der Bevölkerung mit Arzneimitteln bestmöglich 
nachzukommen, gewährt die Pharmazeutische Gehalts-
kasse kleineren Apothekenbetrieben in ländlichen Gebie-
ten zeitlich begrenzt die Landapothekenunterstützung.

Beide Leistungen zur wirtschaftlichen und sozialen Ab-
sicherung der DienstnehmerInnen und DienstgeberInnen 
werden aus dem Wohlfahrts- und Unterstützungsfond der 
Pharmazeutischen Gehaltskasse geleistet.

Pflegekostenzuschuss
Anspruchsberechtigt sind alle BezieherInnen eines Pensi-
onszuschusses, die die dafür notwendigen Jahre Mitglied 
der Gehaltskasse waren. Ab dem Bezug von staatlichem 
Pflegegeld Stufe 3 kann auf Antrag um einen Pflegekosten-
zuschuss bei der Gehaltskasse angesucht werden. 

Die Höhe des Pflegekostenzuschusses beträgt pro Mo-
nat anrechenbarer Gehaltskassendienstzeit € 0,77 – Stand 

2024 – 12-mal jährlich. Für die Berechnung des Pflegekos-
tenzuschusses werden die gleichen Dienstzeiten herange-
zogen wie für die Berechnung des Pensionszuschusses der 
Gehaltskasse. 

Ebenfalls berücksichtigt werden Zeiten der Selbststän-
digkeit und Zeiten als Ordensangehörige sowie pragmati-
sierte ApothekerInnen.

So können Sie ihn beantragen
Das Antragsformular für den Pflegekostenzuschuss ist auf 
der Homepage als pdf zum Download bereitgestellt. Bei 
der Antragsstellung ist der Pflegegeldbescheid der Pensi-
onsversicherungsanstalt beizulegen.

Das müssen Sie beachten
Wird ein Pflegekostenzuschuss gewährt, so ist vom Bezie-
her verpflichtend jede Änderung der Bezugsvoraussetzun-
gen zu melden bzw. auf Aufforderung ein Nachweis über 
den Bezug von staatlichem Pflegegeld vorzulegen, andern-
falls muss der Pflegegeldzuschuss eingestellt werden.

Als laufender Bezug ist der Pflegekostenzuschuss lohn-
steuerpflichtig, jedoch sozialversicherungsrechtlich bei-
tragsfrei.

Landapothekenunterstützung
Die Landapothekenunterstützung gebührt Betrieben, die 
durchschnittlich jährlich mindestens 80 Nachtdienste 
versehen und sich allein an ihrem Standort befinden.

Vergütet werden monatlich maximal die Kosten eines 
gemeldeten 2/10- Dienstes und zwar Umlage, Ausgleichs-

Anspruchsberechtigt sind alle Be- 
zieherInnen eines Pensionszuschusses, 
die die dafür notwendigen Jahre 
Mitglied der Gehaltskasse waren.
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NEUES AUS DER GEHALTSKASSE

… für angestellte ApothekerInnen
•	 AlleinerzieherInnen-Unterstützung3

•	 Aushilfe1

•	 Geburtskostenzuschuss3

•	 Gehaltsvorschuss2

•	 Haushaltszulage1

•	 Kinderzulage1

•	 Krankenunterstützung4

•	 Kurkostenzuschuss4

•	 Notstandsunterstützung4

•	 Pensionszuschuss2

•	 Pflegekostenzuschuss 
	 (für BezieherInnen eines Pensionszuschusses)
•	 Stellenlosenunterstützung6

… für selbständige ApothekerInnen bzw. Betriebe
•	 Abfertigungsvergütung2

•	 Fortbildungsvergütung
•	 Krankenvergütung4

•	 Krisenunterstützung6

•	 Kurkostenzuschuss4

•	 Landapothekenunterstützung
•	 Pensionszuschuss2

•	 Pflegekostenzuschuss 
	 (für BezieherInnen eines Pensionszuschusses)
•	 Urlaubsunterstützung5

•	 Urlaubsvergütung5

DIE LEISTUNGEN DER GEHALTSKASSE

1 p.s. 01/2023   2 p.s. 03/2023   3 p.s. 04/2023   
4 p.s. 02/2024   5 p.s. 03/2024   6 p.s. 04/2024

zulage und zur Abgeltung der Dienstgeber-Sozialversiche-
rungsbeiträge pauschal 40 % der Umlage.

Weiters wird für die Berechnung und Gewährung der 
Unterstützungsleistung der Umsatz des vorvergangenen 
Kalenderjahres herangezogen.

Apothekenbetriebe mit einem Eröffnungsdatum nach 
dem 31.12.2018 erhalten die Landapothekenunterstützung 
im Jahr ihrer Eröffnung und maximal für vier weitere Jahre.

Angesichts der recht umfangreichen Prüfkriterien und 
im Sinne einer zeitgemäßen Gestaltung findet gerade die 
Neugestaltung dieser Richtlinie statt, um eine nieder-
schwellige, treffsichere und optimal ausgerichtete Unter-
stützungsleistung zu bieten. �  

Bei Fragen steht Ihnen unser Team 
der Mitgliederbetreuung unter 
+43 1 40414–222 oder office@gk.or.at  
gerne zur Verfügung. Bitte zögern Sie 
nicht, uns zu kontaktieren.

Mag. pharm. Irina Schwabegger-Wager
1. Obfrau der Pharm. Gehaltskasse

Save the date!
Stellenvermittlung NEU: 
Ihre Gehaltskasse informiert

Die Pharmazeutische Gehaltskasse 
veranstaltet Online-Sprechstunden zum 
Thema Stellenvermittlung neu:

•	 02.10. / 13.00 bis 13.45
•	 08.10. / 18.00 bis 18.45
•	 11.10. / 13.00 bis 13.45

Agenda:
•	 Präsentation der Stellensuche für 
	 DienstnehmerInnen
•	 Präsentation der Stellensuche für 
	 DienstgeberInnen
•	 Fragen, Problemstellungen
•	 Präsentation: Julia Berwein, 
	 Keyuserin Mitgliederservice
•	 Moderation: Walter Bugnar, 
	 Projektmanagement Gehaltskasse

Die Anmeldung zu unseren Online-Info-
veranstaltungen erfolgt durch Anforderung 
des Teams-Links auf unserer Homepage unter 
www.gehaltskasse.at.

Nutzen Sie die Möglichkeit zur Information 
über unsere Stellenvermittlung NEU und 
sprechen Sie direkt mit unseren Mitarbeiter- 
Innen.	

Wir freuen uns auf Ihre Fragen & Anregungen!
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YOUNG PHARMACISTS

Als große Freude habe ich hierbei die 
Gelegenheit empfunden, mit allen 
Größen innerhalb der internationalen 
YPs zu fachsimpeln und mir die eine 
oder andere Idee abzuschauen, von de-
nen zukünftig auch heimische Jung-
pharmazeutInnen profitieren werden.

Zukunftsweisende Themen
Besonders hervorzuheben ist die Rolle, 
die einige Mitglieder der ECPG wäh-
rend des Kongresses als Chairs für ver-
schiedene Vorträge übernommen ha-
ben. Dies unterstreicht die wachsende 
Bedeutung und den Einfluss von jungen 
Apothekerinnen und Apothekern auf 
internationaler Ebene – vor allem, da es 
sich bei den Vorträgen auch um große, 
zukunftsweisende Themen handelte.

Unter anderem moderierte die 
ECPG-Präsidentin – Emmanuella 
Nzeribe – eine Sitzung zum Thema „KI 
und Chatbots im Gesundheitswesen“, 

ein Thema, das angesichts der rasanten 
technologischen Entwicklungen in der 
Gesundheitsversorgung von großer 
Bedeutung ist. Lucas Ercolin, Liaison 
für die Militär- und Notfallpharmazie, 
leitete eine Sitzung zum „Internationa-
len Humanitären Recht“. Ein weiteres 
Highlight war die Sitzung über „Digi-
tale Technologien für nicht übertrag-
bare Krankheiten“, die von Ntombi-
zodwa Luwaca, der Präsidentin der 
PSSA YPG und ehemaligen ECPG-
Mitgliedsbeauftragten, moderiert wur-
de. Aber auch heimische, international 
tätige YPs waren vertreten: Jelena Lu-
gic, Kontaktperson zwischen der FIP-
Foundation und der ECPG, stellte die 
Stipendiaten des FIP-Programms für 
Bildung und Forschung vor, darunter 
die ECLD- und CPS-Stipendiaten. Die-

D er Kongress war eine beein-
druckende und bereichern-
de Erfahrung, vor allem für 
mich als Präsident der 

Young Pharmacists in Österreich. Be-
sonders erfreulich war das Treffen mit 
der offiziellen Gruppe der Early Career 
Pharmaceutical Group (ECPG), ehe-
mals bekannt als Young Pharmacists 
Group.

Die ECPG war auf dem Kongress 
aktiv vertreten, sowohl durch Netz-
werkveranstaltungen als auch durch 
die Teilnahme an verschiedenen Vor-
trägen und Sitzungen. An einem 
Abend fand ein informelles Netzwerk-
treffen statt, bei dem JungapothekerIn-
nen aus verschiedenen Ländern die 
Möglichkeit hatten, sich kennenzuler-
nen und auszutauschen. Dieses Event 
bot aber nicht nur eine Plattform zum 
fachlichen Austausch, sondern auch 
eine Gelegenheit, in entspannter At-
mosphäre neue Kontakte zu knüpfen. 

Als Austrian Young Pharmacist 
bei den internationalen YPs

ECPG-Präsidentin Emmanuella 
Nzeribe mit dem Autor, 
Mag. pharm. René Gerstbauer. 

Jelena Lugic präsentierte die 
StipendiatInnen des FIP-Programms 
für Bildung und Forschung. 

FIP World Congress 2024

Der FIP World Congress 2024 in Kapstadt, Südafrika, bot eine 
wertvolle Gelegenheit, mit internationalen KollegInnen aus der 
Pharmazie in Kontakt zu treten und die neuesten Entwicklungen und 
Herausforderungen in der Gesundheitsversorgung zu diskutieren.
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se Sitzungen verdeutlichten die aktive 
Rolle, die JungapothekerInnen in der 
Gestaltung der Zukunft des Gesund-
heitswesens bereits spielen. Ihre Arbeit, 
sowohl in Forschung und Praxis, als 
auch in der internationalen Zusam-
menarbeit ist wegweisend für die zu-
künftige Entwicklung der Pharmazie.

Auf der Weltbühne
Zusammenfassend war der FIP Kon-
gress 2024 nicht nur eine Möglichkeit, 
sich über aktuelle Themen zu infor-
mieren, sondern auch eine Gelegen-
heit, die wichtige Rolle von jungen 
ApothekerInnen auf der Weltbühne zu 
erleben. Die ECPG hat mit ihrer Prä-
senz und ihren Beiträgen beeindruckt 
und ich freue mich auf zukünftige Ko-
operationen und die Weiterentwick-
lung unseres Berufsstandes durch diese 
aufstrebenden Fachkräfte.�  

Beim informellen Netzwerktreffen 
hatten JungapothekerInnen aus 
den verschiedenen Ländern die 
Möglichkeit, sich auszutauschen. 

Die Vorträge mit ECPG Chairs im Einzelnen

SARAH MABEZA  
„Role of International Humanitarian Law  
in Protecting Access to Health Care and Medicine“
In ihrem Vortrag erläuterte Sarah Mabeza die Bedeutung des inter-
nationalen humanitären Rechts (IHL) für den Schutz des Zugangs 
zu Gesundheitsversorgung und Medikamenten in Konfliktgebieten. 
Sie beschrieb, wie IHL den Schutz von Gesundheitseinrichtungen, 
medizinischem Personal und medizinischen Materialien in bewaff-
neten Konflikten sicherstellt. Weiters betonte sie, dass medizinische 
Einheiten, wie Apotheken und Krankenhäuser, unter dem Schutz 
von IHL stehen und nicht Ziel von Angriffen sein dürfen. Auch die Si-
cherstellung der Versorgung mit Medikamenten, einschließlich des 
Schutzes vor Beschlagnahmung, wurde hervorgehoben.

SACHA BOOTSMA 
„Pharmacists’ Contribution to Safe and 
 Effective Medicines in Conflict Areas“
Sacha Bootsma sprach über den Einfluss von bewaffneten Konflik-
ten auf Gesundheitssysteme, insbesondere in Afrika. Sie hob hervor, 
wie Konflikte die medizinische Versorgung beeinträchtigen und 
Notfall-Medizin-Kits eine Lösung darstellen, um die Kontinuität der 
Gesundheitsversorgung sicherzustellen. Bootsma beleuchtete die 
Rolle von NGOs und internationalen Organisationen wie der WHO, 
die strenge Qualitätskontrollen bei der Beschaffung und Bereitstel-
lung von Medikamenten durchsetzen, um eine sichere Versorgung 
in Krisengebieten zu gewährleisten.

RICARDO BAPTISTA LEITE 
„Responsible Artificial Intelligence for Health“
Ricardo Baptista Leite behandelte den Einsatz von Künstlicher Intel-
ligenz (KI) im Gesundheitswesen. Er betonte die wachsende Rolle 
von KI in Diagnostik, personalisierten Behandlungsplänen und der 
Verwaltung von Patientenakten. Leite betonte auch die Heraus-
forderungen, die durch die Fragmentierung von Regulierungen 
und Datenschutzbedenken entstehen und plädierte für eine ver-
antwortungsvolle Implementierung von KI-Lösungen, um eine bes-
sere Patientenversorgung zu gewährleisten.

IRAAJ ADAMS  
„Chatbots and ChatGPT in Healthcare and Pharmacy“
Siraaj Adams referierte über die potenziellen Vorteile und Risiken 
des Einsatzes von KI-basierten Chatbots im Gesundheitswesen und 
in Apotheken. Er erläuterte, wie diese Technologien die Effizienz 
steigern und den Zugang zu Gesundheitsinformationen verbessern 
können, betonte jedoch auch die Herausforderungen wie Arbeits-
platzverluste und ethische Bedenken in Bezug auf den Daten-
schutz. Adams warnte davor, dass die Qualität und Zuverlässigkeit 
von KI-Lösungen möglicherweise nicht immer den menschlichen 
Standards entsprechen.

ELINA URLI HODGES 
„NCDs 2030 – Accelerating Change Through Innovation“
Elina Urli Hodges präsentierte, wie innovative Technologien die Prä-
vention und Behandlung nicht übertragbarer Krankheiten (NCDs) 
bis 2030 beschleunigen können. Sie hob vor allem die Rolle von 
Apotheken als Orte der primären Gesundheitsversorgung hervor 
und wie digitale Technologien eingesetzt werden können, um die 
Prävention und Kontrolle von NCDs zu verbessern.

Mag. pharm. René Gerstbauer, 
BA BSc MA MA MSc

Apotheker am Landesklinikum 
Klosterneuburg und öffentlicher 

Apotheker in Wien
Präsident Austrian Young Pharmacists
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TARA UPDATE

Erkältungskrankheiten & Immunsystem

Umfassende Ber atung gefragt
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D ie Apotheke ist für viele Betroffene die erste 
Anlaufstelle bei Anzeichen einer Erkältung 
oder eines grippalen Infektes. Um unseren 
KundInnen eine kompetente Beratung und 

optimale Versorgung zukommen zu lassen, ist ein brei-
tes medizinisches Grundwissen erforderlich. Es ist 
wichtig im Kundengespräch abzuklären, ob die Sympto-
me noch im Rahmen einer Selbstmedikation behandelt 
werden können oder ob ein Arzt oder Facharzt aufge-
sucht werden muss. Durch gezielte Fragen können wir 
den Schweregrad der Erkrankung einschätzen. Eine un-
serer Aufgaben ist es, auf die Bedürfnisse der einzelnen 
KundInnen einzugehen. Das Alter der Betroffenen, eine 
mögliche Dauermedikation und eventuelle chronische 
Erkrankungen sind bei der Abgrenzung einer Selbstme-
dikation und bei der Auswahl geeigneter Präparate zu 
berücksichtigen. Vor allem kleine Kinder, aber auch äl-
tere Menschen mit chronischen Erkrankungen sind auf 
Grund eines geschwächten Immunsystems häufig von 
Erkältungskrankheiten betroffen. Diese Personengrup-
pen sollten mit großer Sorgfalt beraten werden.

Das Beratungsgespräch

Um im Rahmen einer kompetenten Beratung die wich-
tigsten Punkte abzuklären, sollten folgende Fragen ge-
stellt werden:
•	 Für wen ist das gewünschte Präparat? Ist es für ei-

nen Erwachsenen oder für ein Kind? Bei einem 
Kind sollte auf alle Fälle das Alter abgefragt werden.

Umfassende Ber atung gefragt
Herbst und Winter stehen vor der Tür. 
Durch die sinkenden Temperaturen 
und den intensiveren Kontakt mit 
anderen in geschlossenen Räumen 
sind Erkältungskrankheiten mit 
unterschiedlichsten Symptomen im 
Anmarsch. In dieser Zeit ist unser 
Immunsystem besonders gefordert.

von Catherine Bader
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•	 Welche Beschwerden liegen vor? Bestehen andere 
Begleitsymptome wie z. B. hohes Fieber oder starke 
Schmerzen?

•	 Seit wann bestehen die Symptome?
•	 Leidet die/der Betroffene an anderen chronischen 

Erkrankungen? Diese Frage soll helfen sich ein Bild 
über den Allgemeinzustand des Erkrankten zu ma-
chen.

•	 Welche Arzneimittel werden regelmäßig einge-
nommen? Einerseits können Arzneimittel zu uner-
wünschten Nebenwirkungen führen, die den Symp-
tomen von Erkältungskrankheiten ähnlich sind, z. B. 
können ACE-Hemmer Husten auslösen. Anderer-
seits kann man durch eine Beratung etwaige Wech-
selwirkungen mit der Dauermedikation vermeiden.

•	 Sind Allergien gegen bestimmte Arzneimittel oder 
Pflanzen bekannt?

•	 Was wurde schon unternommen gegen die Be-
schwerden? Wurden Hausmittel eingesetzt? Welche 
Präparate hat der Betroffene zu Hause vorrätig? 
Wurde schon ein Arzt konsultiert?

Nach dem Beratungsgespräch ist es unsere Aufgabe zu 
beurteilen, ob der/die Betroffene sich im Rahmen einer 
Selbstmedikation behandeln kann, oder ob auf den 
Arzt verwiesen werden muss.

Wann ist ein Arztbesuch notwendig?
•	 bei Fieber über 38 ° C über 48 Stunden
•	 schlechter Allgemeinzustand
•	 starke Schmerzen (Ohren, Hals, Kopf und Glieder), 

neuralgische Symptome
•	 Schwellungen im Gesichtsbereich (Augenlider, 

Wange)
•	 Schmerzen im Brustbereich, Atemnot, 
	 Keuchen oder Giemen
•	 Eitriger oder blutiger Auswurf
•	 eitrig belegte und geschwollene Tonsillen
•	 Veränderung der Mundschleimhaut
•	 Geschwollene Lymphknoten
•	 wenn die Erkältungssymptome länger als 
	 10 Tage andauern
•	 bei Husten, der länger als 7 Tage besteht
•	 bei Schnupfen, der länger als 14 Tage dauert
•	 grippeähnliche Symptome nach Zeckenstich
•	 influenzaähnliche Symptome
•	 Nackensteifigkeit (Notfall)

Das Alter der Betroffenen, eine mögliche 
Dauermedikation und eventuelle chronische 
Erkrankungen sind bei der Abgrenzung einer 

Selbstmedikation und bei der Auswahl geeigneter 
Präparate zu berücksichtigen.

Dann sollen Kinder zum Arzt:

•	 bei Kindern unter 6 Monaten und/oder 
	 bei Fieber ab 39° C
•	 schlechter Allgemeinzustand,  

Teilnahmslosigkeit, wenn Essen und  
Trinken verweigert werden

•	 Fieberkrämpfe
•	 deutlicher Flüssigkeitsverlust
•	 Atemnot, Pseudokrupp, Kurzatmigkeit, extreme 

Heiserkeit und atypische Atemgeräusche
•	 Halsschmerzen bei Kindern unter 2 Jahren
•	 bei Kindern unter 2 Jahre mit Schnupfen, bei 

dem nichts hilft
•	 bei Durchfall länger als 2 Tage
•	 bei Erbrechen länger als 6 Stunden
•	 Ohrenschmerzen bei Kindern unter  

2,5 Jahren
•	 akute Bauchkrämpfe
•	 anhaltender Reizhusten
•	 bei Ausschlägen im Gesichts- und 
	 Körperbereich
•	 himbeerrote Zunge
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Supamun® AKUT Sticks wurde  
speziell entwickelt, um das Immun- 
system mit hochdosiertem  
• Vitamin C 
• Vitamin D3 
• Zink und  
• Coenzym Q10  
bei grippalen Infekten  
zu unterstützen.  
 
Für Schwangere und  
Stillende geeignet.

Grippale Infekte schwächen  
Ihr Immunsystem!
Supamun® AKUT 
stärkt* es wieder!

Exklusiv in Ihrer
Apotheke

Hochdosierte  
Unter stützung Ihres 

Immun systems  
im Akutfall.  

In nur 5 Tagen.

*) Vitamin C, Vitamin D3 und Zink  
 tragen zu einer normalen  
 Funktion des Immunsystems bei.

Erhältlich in Ihrer Apotheke!

Neuer Geschmack nach 

Johannisbeere



Der Extrakt der Kapland 
Pelargonie gehört zu 

den am umfassendsten 
untersuchten Pflanzen-

extrakten bei Erkäl-
tungskrankheiten.

TARA UPDATE

Erkältungssymptome

Unter einer Erkältungskrankheit versteht man eine 
akute infektiöse Erkrankung der oberen Atemwege, die 
in den meisten Fällen durch virale Erreger ausgelöst 
wird. Typische Symptome für eine Erkältung sind 
Schnupfen, Halsschmerzen oder Halskratzen, Husten 
und meistens leichtes Fieber, Kopfschmerzen und Glie-
derschmerzen. Man fühlt sich abgeschlagen. Nach 3 bis 
4 Tagen erreicht die Erkrankung meist ihren Höhe-
punkt und sollte nach ca. 7 Tagen wieder abklingen. 
Gerade Kinder sind häufig von grippalen Infekten vor 
allem in der kalten Jahreszeit betroffen. Die Übertra-
gung dieser Erkrankungen erfolgt über das Nasense-
kret, das über Niesen, Husten oder direkten Kontakt 
der Hände verbreitet werden kann. Die Viren dringen 
über die Nasenschleimhaut in die Epithelzellen ein. 
Dort breitet sich die Infektion zuerst lokal aus und 
führt zu einer gesteigerten Produktion von Nasense-
kret. Von dort ausgehend kann sich die Infektion auf 
die anderen Bereiche der oberen Atemwege ausbreiten.

Bei der Behandlung von Erkältungskrankheiten geht 
es darum, die Symptome zu lindern und Maßnahmen 
zu setzen, die das Immunsystem unterstützen und die 
Dauer der Erkrankung verkürzen.

Geeignete Therapeutika
Ab einer Körpertemperatur von 38,5 ° C, bei Kopf- und 
Gliederschmerzen sollte ein fiebersenkendes Arznei-
mittel eingenommen werden. Mittel der Wahl sind Pa-
racetamol und Ibuprofen.

Da diese Präparate für Kinder meist rezeptpflichtig 
sind, sollte eine Abgabe ohne Rezept nur unter gewis-
sen Umständen stattfinden. In diesem Fall sind ein Be-
ratungsgespräch und eine Aufklärung über das Arznei-
mittel besonders wichtig. Für die Eltern ist es ratsam, 
ein fiebersenkendes Präparat in der eigenen Hausapo-
theke für Notfälle vorrätig zu haben. Acetylsalicylsäure 
darf von Kindern unter 12 Jahren auf keinen Fall ein-
genommen werden, da es zu einem Reye-Syndrom 
kommen kann.

Auch bei Erwachsenen sind Paracetamol und Ibu-
profen die erste Wahl. Um Wechselwirkungen und 
Kontraindikationen bei Menschen mit einer umfang-
reichen Dauermedikation zu vermeiden, ist ein aus-
führliches Beratungsgespräch erforderlich.

Pflanzliche Arzneimittel
Für diejenigen, die keine Analgetika einnehmen dürfen 
oder lieber zu pflanzlichen Präparaten greifen, steht 
eine Vielzahl an pflanzlichen Alternativen zur Verfü-
gung.

Eine davon ist die Kapland Pelargonie (Pelargonium 
sidoides). Der Extrakt der Kapland Pelargonie gehört 
zu den am umfassendsten untersuchten Pflanzenex-

Maßnahmen
Um die Symptome der Erkältung zu lindern und 
das Allgemeinbefinden zu verbessern, können 
zusätzliche Maßnahmen getroffen werden.
•	 bei Fieber können Wadenwickel helfen, das 

Fieber zu senken. Die Wickel werden mit kühler 
Flüssigkeit – bei Kindern ein bis drei Grad unter 
der Körpertemperatur – durchgeführt. Die 
Wickel werden um die Waden bis zu den 
Kniekehlen angelegt und nach ca. 10 Minuten 
erneuert. Durch den Wärmeentzug sinkt die 
Körpertemperatur. Es ist darauf zu achten,  
dass die Füße nicht kalt werden.

•	 ausreichend trinken
•	 das Schlafzimmer kühl und das Raumklima 

feucht halten
•	 Inhalationen mit Kochsalzlösung befeuchten 

die Schleimhäute und lindern den Hustenreiz
•	 Tabakrauch vermeiden
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trakten bei Erkältungskrankheiten. Die in dem Extrakt 
enthaltenen Wirkstoffe, Cumarine und Gerbstoffe, wir-
ken antibakteriell, schleimlösend und antiviral. Der Ex-
trakt schützt die Zellen vor der Viruszerstörung, akti-
viert natürliche Killerzellen, hemmt das Enzym Neura-
minidase und verhindert damit auch die Vermehrung 
der Viren. Die Kapland Pelargonie wirkt vor allem ge-
gen Rhinoviren, die am häufigsten Erkältungskrank-
heiten auslösen. Aber es werden auch Adenoviren und 
bestimmte Influenza A-Viren gehemmt. Die Krank-
heitsdauer wird nachweislich um zwei Tage verkürzt. 
Zur gleichen Zeit wird durch die schleimlösende Wir-
kung das Abhusten erleichtert und somit auch der Ab-
transport von Erregern aus den Atemwegen. Neben der 
antiviralen Wirkung verhindert der Extrakt auch das 
Anhaften von Bakterien an der Schleimhaut und beugt 
so bakteriellen Superinfektionen vor.

Als Nebenwirkungen konnten sehr selten leichte 
Magen- und Darmbeschwerden und leichtes Nasen- 
und Zahnfleischbluten beobachtet werden.

Der Extrakt der Kapland Pelargonie, den es in unter-
schiedlichen Darreichungsformen gibt (Tropfen, Sirup, 
Tabletten), ist auch für Kinder zugelassen und wird im 
Normalfall sehr gut vertragen.

Salicylate und Flavonoide
Weidenrinde, Pappelrinde, Mädesüß-Kraut und echtes 
Goldrutenkraut enthalten Salicylate, die glykosyliert 
und in Form von Estern in der Pflanze vorliegen. Das 
heißt sie liegen als Prodrugs vor und können das saure 
Milieu des Magens überstehen. Erst im Dünndarm 
kommt es im leicht alkalischen Milieu zur Spaltung der 
Esterbindungen. Die Zuckerreste werden durch β-
Glykosidasen der Darmbakterien abgespalten. Der 
freie Salicylalkohol wird resorbiert und in der Leber zur 
Salicylsäure oxidiert. Die Anwendung der oben ge-
nannten Drogen ist gut verträglich, irritiert die Magen-
schleimhaut nicht und hat kaum Einfluss auf die 
Thrombozytenaggregation. Wegen ihrer analgetischen 
und antiinflammatorischen Wirkung werden diese 
Drogen gerne in Teemischungen gegen grippale Infekte 
verabreicht.

Birke, Goldrute, Holunder, Kamille und Linde wer-
den auf Grund ihrer diaphoretisch und spasmolytisch 
wirkenden Flavonoide auch gerne in Grippetees ge-
mischt. 

Die Linde besitzt neben Flavonoiden auch einen ho-
hen Anteil an Schleimstoffen. Aus diesem Grund wird 
sie gerne in Husten- und Erkältungstees eingesetzt.

Halsschmerzen

Halsschmerzen treten häufig am Beginn einer Erkäl-
tung auf. Durch die sich ausbreitenden Viren kommt es 

zu einer Entzündung der Schleimhaut im Rachen. Die-
se Entzündung führt zu Halsschmerzen, Schluckbe-
schwerden, Halskratzen und Trockenheit im Hals. 
Manchmal breitet sich die Entzündung auch auf die 
umliegenden Lymphknoten aus und kann zu Schwel-
lung und Druckempfindlichkeit führen. Meist dauern 
die Halsschmerzen etwa eine Woche an.

Geeignete Therapeutika
Um die Symptome zu lindern, können auch hier Anal-
getika und Antiphlogistika wie z. B. Paracetamol und 
Ibuprofen eingenommen werden. Auf Nebenwirkun-
gen, Wechselwirkungen und Kontraindikationen sollte, 
wie schon zuvor beschrieben, Rücksicht genommen 
werden. Eine weitere Maßnahme, um die Schmerzen 
zu lindern, ist die Anwendung von Lokalanästhetika 
wie Benzydamin, Lidocain und Ambroxol in Form von 
Lutschpastillen, Halssprays und Gurgellösungen.

Am Markt befinden sich zudem zahlreiche Produkte 
mit desinfizierenden Wirkstoffen zur lokalen Keimre-
duktion wie z. B. Chlorhexidin, Tyrothricin und Cetri-
moniumbromid

Birke, Goldrute, Holun-
der, Kamille und Linde 

werden auf Grund ihrer 
diaphoretisch und spas-

molytisch wirkenden 
Flavonoide gerne in 

Grippetees gemischt. 
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Schnupfen

Schätzungen zufolge haben Erwachsene 2 bis 5 mal im 
Jahr eine Rhinitis, Kinder sogar 7 bis 10 mal jährlich. 
Aus diesem Grund ist ein Schnupfen oder eine unkom-
plizierte Rhinosinusitis kein Grund gleich zum Arzt zu 
gehen. Zumeist ist das ein Fall für eine Selbstmedikati-
on. Bei einem einfachen Schnupfen setzen sich Viren in 
der Nasenschleimhaut fest. Die Übertragung erfolgt 
durch Tröpfcheninfektion. Der Körper versucht die Vi-
ren mit Hilfe vermehrter Schleimbildung loszuwerden. 
Es kommt zu vermehrtem Niesen, die Nase rinnt, kann 
aber auch verstopft sein. Wenn die Nebenhöhlen betei-
ligt sind, kann es zu Kopfschmerzen und stechenden 
Schmerzen im Stirn- und Oberkieferbereich kommen. 
Beim Bücken verstärken sich diese Symptome.

Abschwellende und 
befeuchtende Nasensprays
Eine verstopfte Nase ist belastend für die Betroffenen 
und schränkt die Atmung ein. Aus diesem Grund ist es 
wichtig, abschwellende Nasensprays zu verwenden, um 

Pflanzliche Arzneimittel
Schleimhaltige Pflanzenextrakte wie Käsepappel, Ei-
bisch und isländisches Moos haben eine reizlindernde 
Wirkung und befeuchten die Schleimhäute. Präparate 
mit Hyaluronsäure wirken ebenfalls reizlindernd und 
befeuchtend. Gerbstoffhaltige Zubereitungen aus Salbei 
und Eichenrinde haben eine adstringierende und ent-
zündungshemmende Wirkung. Zur Anwendung ste-
hen Teemischungen zur Verfügung aber auch Präparate 
in Form von Lutschpastillen sind vor allem unterwegs 
eine gute Möglichkeit, um die Beschwerden zu lindern. 
Viele der erhältlichen Lutschpastillen sind auch für 
Kinder zugelassen. Als Alternative können auch Teezu-
bereitungen und Halssprays angewendet werden.
Maßnahmen
•	 Halswickel: auf einem feuchten Tuch aus Leinen 

oder Baumwolle werden wirksame Zusätze wie äthe-
rische Öle (Vorsicht bei Kindern!) und Kräutertee 
aufgebracht. Dann noch ein weiteres Tuch draufge-
ben, um vor Verschmutzung zu schützen und den 
Hals warm zu halten.

•	 ausreichende Flüssigkeitszufuhr, um die Schleim-
häute gut zu befeuchten

•	 Gurgeln mit Salzwasser und Arzneitees, z. B. Salbeitee
•	 Raumluft feucht halten
•	 Nikotin, Alkohol und reizende Speisen meiden

Bei abschwellenden Nasentropfen für Kinder 
unter einem Jahr, auch bei zulassungskonformer 
Dosierung, kann es zu Vergiftungserscheinungen 
kommen.
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wieder gut Luft holen zu können und den Abfluss des 
Nasensektrets zu verbessern. Die Nasensprays wirken 
sehr schnell, sollten aber nur für höchstens 7 Tage an-
gewendet werden, um einen Gewöhnungseffekt zu ver-
meiden. Als Alternative kann auch ein Nasenspray mit 
physiologischer oder hypertoner Salzlösung verwendet 
werden. Hypertone Salzwassersprays sind ebenfalls ab-
schwellend und haben den Vorteil, dass sie über einen 
längeren Zeitraum angewendet werden können. Au-
ßerdem befeuchten Salzsprays die Schleimhaut und 
sorgen so für eine bessere Durchblutung.

Bei abschwellenden Nasentropfen für Kinder unter 
einem Jahr, auch bei zulassungskonformer Dosierung, 
kann es zu Vergiftungserscheinungen kommen. Des-
halb: keine Selbstmedikation! Aus diesem Grund wer-
den bei Säuglingen und Kleinkindern vorwiegend Na-
sentropfen mit physiologischer Salzlösung verwendet.

Orale Kombinationspräparate mit Analgetika und 
abschwellenden Wirkstoffen wie bspw. Pseudoephed-
rin sind kritisch zu sehen, da es auf Grund der systemi-
schen Wirkung vor allem bei Menschen mit Herz-
Kreislauferkrankungen zu schwerwiegenden Neben-
wirkungen kommen kann.

Orale Sekretolytika
Um das Nasensekret zu lösen und einer Sinusitis vorzu-
beugen, können auch schleimlösende Präparate mit  
N-Acetylcystein, Cineol und schleimlösenden pflanzli-
chen Extrakten eingenommen werden.

Maßnahmen 
•	 Nasenduschen und -spülungen lösen Verkrus- 

tungen und befeuchten die Nasenschleimhaut
•	 befeuchtete Raumluft
•	 ausreichend Trinken
•	 Erkältungsbäder
•	 Nikotin und Alkohol meiden

Husten

Husten ist ein natürlicher Reflex, bei dem Luft explosi-
onsartig ausgestoßen wird, um unsere Atemwege von 
Fremdkörpern zu befreien. Bei einer Erkältungskrank-
heit werden vermehrt Schleim und Entzündungsmedi-
atoren freigesetzt, die das Husten fördern.

Bei der Behandlung von 
Erkältungskrankheiten geht es 

darum, die Symptome zu lindern 
und Maßnahmen zu setzen, 

um die Dauer der Erkrankung 
zu verkürzen.
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Der Schutzschirm für 
Zahnfleisch und Zähne 
 Probiotikum zur Unterstützung des Wiederaufbaus 

 einer gesunden Mundflora 
 • auch während und nach der Verwendung antibakterieller 
  Mundspüllösungen und Gele

 Exklusiv in diesem Präparat enthaltene, 
 synergistische Bakterienstämme 
 • inhibieren unerwünschte Parodontalkeime 
  wie P. gingivalis oder T. forsythia und reduzieren 
  die Plaquebildung 1) 2) 3)

 • mit guter Anhaftung an der Mundschleimhaut und 
  besonders geeignet zur Besiedelung der Mundhöhle 1)

 • widerstandsfähig gegen Speichelenzyme und 
  Mundspüllösungen

 Lutschtablette mit natürlichem Minzaroma: 
 • bringt die patentierten Bakterienstämme direkt 
  an ihren Wirkort

 Mit Vitamin D für gesunde Zähne

1) Humanstudie: Nart J. et al., Oral colonization by Levilactobacillus brevis 
KABPTM052 and Lactiplantibacillus plantarum KABPTM051. J Clin Exp Dent. 
2021 2) Humanstudie: Montero, E et al. Clinical and microbiological effects of 
the adjunctive use of probiotics in the treatment of gingivitis: A randomized 
controlled clinical trial. J Clin Periodontol. 2017. 3) Bosch, M. et al. Isolation and 
characterization of probiotic strains for improving oral health. Arch Oral Biol 2012.
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Zu den pflanzlichen Expektorantien gehören Thy-
mian, Primel, Efeu, Eukalyptus, Süßholz, Senegawur-
zel, Pfefferminze, Anis und Myrte. Die Hauptinhalts-
stoffe dieser Drogen sind meist Saponine und ätheri-
sche Öle, die für die auswurffördernde Wirkung verant-
wortlich sind.

Ätherische Öle entfalten ihre Wirkung durch lokale 
Reizung der serösen Bronchialdrüsen, die normaler-
weise dünnflüssiges Sekret produzieren. Im Fall einer 
Erkältung wird der zähflüssige Schleim auf diese Art 
und Weise verflüssigt. Abgesehen davon regen ätheri-
sche Öle auch die Zilientätigkeit an und fördern so den 
Abtransport des Bronchialsekrets. Sie entfalten zudem 
eine antikonvulsive Wirkung, was das Abhusten er-
leichtert. Abgesehen davon führen sie zu einer Erweite-
rung der Bronchien und somit zu einer Verbesserung 
der Atmung. Ätherische Öle sind antiseptisch und ent-
zündungshemmend, was zu einer schnelleren Regene-
ration und zu einem Abschwellen der Schleimhäute 
führt. Wichtige Vertreter von Drogen mit ätherischen 
Ölen sind Salbei, Kamille, Anis, Fenchel, Eukalyptus 
und Thymian. Am Markt befinden sich unterschiedli-

Prinzipiell kann man zwischen einem produktiven 
und einem Reizhusten unterscheiden. Im Kundenge-
spräch sollte im Vorfeld abgeklärt werden, vor allem 
wann (tagsüber oder nachts) gehustet wird und wie die 
Beschaffenheit des Hustens ist (verschleimt oder tro-
cken). Danach richtet sich auch unsere Empfehlung.

Tagsüber steht das Abhusten des Hustensekrets im 
Vordergrund. In diesem Fall sollten Expektorantien, 
also auswurffördernde Hustenpräparate eingenommen 
werden, um den Schleim zu verflüssigen und das Ab-
husten zu erleichtern. In der Nacht ist der Husten meist 
trocken und hält uns vom Schlafen ab. Deshalb ist vor 
allem nachts die Einnahme von Antitussiva, d. h. reiz-
stillenden Hustenmitteln, empfehlenswert. Auf diese 
Weise kann ein erholsamer Schlaf gewährleistet werden.

Expektorantien
N-Acetylcystein und Ambroxol sind synthetische 
Schleimlöser, die die Beschaffenheit und den Transport 
des Bronchialsekrets positiv beeinflussen und dadurch 
das Abhusten fördern. Ambroxol kann auch in Form 
von Inhalationen angewendet werden.

Schleimstoffhaltige Drogen finden peroral vorwiegend in Teemischungen, Lösungen, Sirupen und Säften ihre Anwendung.

34    pharmazie sozial  |  05/2024  |  www.vaaoe.at



TARA UPDATE

che Präparate, die als Tropfen, Sirup und Kapseln ange-
wendet werden können. Ätherische Öle können auch in 
Form von Brustsalben und als Inhalationen verabreicht 
werden. Vorsicht bei Säuglingen und Kleinkindern! 
Unter zwei Jahren können Kinder sehr empfindlich auf 
ätherische Öle reagieren. Vor allem bei Präparaten mit 
Menthol kann es zu Atembeschwerden, Reizungen und 
sogar Verkrampfungen des Kehlkopfs kommen.

Saponine sind oberflächenaktive Substanzen, die die 
Permeabilität, die Aktivität von Carriern, Enzymen 
und Rezeptoren in den Zellmembranen verändern. 
Wenn sie durch Spreitung vom Rachenraum weiter in 
Richtung Bronchien vordringen, verursachen sie dort 
eine vermehrte Schleimsekretion und vermindern die 
Schleimviskosität. Ein weiterer Angriffspunkt stellt die 
Reizung der Magenschleimhaut dar. Dadurch kommt 
es reflektorisch ausgelöst zu Sekretionssteigerung in 
den Bronchien. Vor allem Efeu, Primel, Senega und 
Süßholz enthalten Saponine.

Antitussiva
Schleimstoffhaltige Drogen werden vor allem bei Ent-
zündungen im Hals-Rachenbereich und bei trockenem 
Reizhusten angewendet. Schleimstoffe sind Polysaccha-
ride, die eine hohe Bindungskapazität für Wasser besit-
zen. Dadurch können sie gut quellen und ihre Viskosi-
tät erhöhen. 

Die entzündeten und gereizten Schleimhäute haben 
ihre natürliche Barrierefunktion verloren und die Reiz-
schwelle für Hustenreiz ist herabgesetzt. Schleimstoffe 
bilden auf Grund ihrer erhöhten Viskosität eine schüt-
zende Schicht auf der entzündeten Schleimhaut in 
Mund und Rachen. Durch diesen Effekt ist die An-
sprechbarkeit von peripheren Hustenrezeptoren redu-
ziert und die Schleimhäute können sich besser regene-
rieren.

Zu den pflanzlichen 
Expektorantien gehören 
Thymian, Primel, Efeu, 
Eukalyptus, Süßholz, 
Senegawurzel, Pfeffer-
minze, Anis und Myrte. 
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VitaminD-
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Ade,
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VitaminD-

20.000 I.E.

Bei klinisch relevanten
Vitamin-D-Mangelzuständen.*

* Zur Anfangsbehandlung bei Erwachsenen

NEU! 
Jetzt auch  
50 Stück

Fachkurzinformation: Zusammensetzung: Jede Weichkapsel enthält 500 Mikrogramm  
Colecalciferol (Vitamin D3, entsprechend 20.000 I.E. als Colecalciferol Ölkonzentrat), 
Erdnussöl, Gelatine, Glycerol 85 %, Mittelkettige Triglyceride, Gereinigtes Wasser, All-rac-α-
Tocopherol (Ph.Eur.). Anwendungsgebiete: Zur Anfangsbehandlung von klinisch relevanten  
Vitamin-D-Mangelzuständen bei Erwachsenen. Gegenanzeigen: Überempfindlichkeit gegen 
den Wirkstoff, Erdnuss, Soja oder einen der sonstigen Bestandteile, Hyperkalzämie, Hyperkal-
zurie, Hypervitaminose D, Pseudohypoparathyreoidismus (der Vitamin-D-Bedarf kann durch 
die phasenweise normale Vitamin-D-Empfindlichkeit herabgesetzt sein, mit dem Risiko einer 
lang dauernden Überdosierung), Nephrokalzinose, Nierensteine, schwere Nierenfunktions-
störung, zusätzliche Einnahme von Arzneimitteln, welche Vitamin D enthalten. Pharma-
kotherapeutische Gruppe: Vitamin D und Analoga, Colecalciferol. ATC-Code: A11CC05. 
Rezept-/Apothekenpflicht: Rezept- und apothekenpflichtig. Pharmazeutischer Unternehmer: 
Dermapharm GmbH, 1010 Wien. Stand: 04/2022. Weitere Angaben zu Nebenwirkungen, 
Wechselwirkungen mit anderen Arzneimitteln oder sonstigen Wechselwirkungen, Schwanger-
schaft und Stillzeit, Gewöhnungseffekten und zu den Warnhinweisen und Vorsichtsmaßnahmen 
für die Anwendung sind der veröffentlichten Fachinformation zu entnehmen.
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Dextromethorphan bei Asthma, COPD, Lungenent-
zündung und Atemdepression. Aufpassen sollte man 
auch bei der regelmäßigen Einnahme von zentral wirk-
samen Arzneimitteln.

Pentoxyverin wirkt ähnlich wie Dextromethorphan. 
Allerdings zeigt es zusätzlich eine antikonvulsive und 
anticholinerge Wirkung. Dadurch wird die zentral hus-
tendämpfende Eigenschaft durch einen bronchodilatie-
renden Effekt ergänzt. Auch hier ist auf Neben- und 
Wechselwirkungen im Beratungsgespräch zu achten. 
Bei diesem Wirkstoff kann es ebenfalls zu Sedierung, 
Müdigkeit, Magen-Darm-Beschwerden und vermin-
derte Reaktionsfähigkeit kommen. In Österreich ist der 
Wirkstoff erst ab 6 Jahren zugelassen.

Maßnahmen
•	 ausreichend trinken
•	 feuchtes Raumklima
•	 Nikotin und Alkohol vermeiden
•	 körperliche Schonung�   

Die Wirkung der Schleimstoffe in Teezubereitungen 
oder Hustensäften kann durch Zugabe von Saccharose 
gesteigert werden. Denn durch eine Reizung der Ma-
genschleimhaut kommt es reflektorisch zu einer ver-
mehrten Sekretproduktion in den Bronchien. Schleim-
stoffhaltige Drogen finden peroral vorwiegend in Tee-
mischungen, Lösungen, Sirupen und Säften ihre An-
wendung. Wichtige Vertreter sind Eibisch, Malve, 
isländisches Moos, Spitzwegerich, Königskerze und 
Linde.

Neben verschreibungspflichtigen Antitussiva, wie 
z. B. Codein oder Noscapin, gibt es auch synthetische 
Hustenreizstiller, die in der Apotheke frei erhältlich sind.

Dextromethorphan, ein Abkömmling der Opioide, 
greift direkt am Hustenzentrum im ZNS an. Als Neben-
wirkungen können Müdigkeit, Schwindel, Benommen-
heit, Magen-Darm-Beschwerden und eine verzögerte 
Reaktionsfähigkeit auftreten. Kontraindiziert ist das 
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Neben verschreibungspflichtigen Antitussiva 
gibt es auch synthetische Hustenreizstiller, 
die in der Apotheke frei erhältlich sind.
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Fallbeispiel
Eine Mutter kommt mit ihrer 15 Jahre alten Tochter in die 
Apotheke.

Sie erzählt, dass ihre Tochter beim Urinieren ein Brennen 
verspürt. Sie haben das Wochenende mit der Familie am See 
verbracht und jetzt steht der Verdacht auf eine Blasenent-
zündung im Raum. Die Mutter möchte für ihre Tochter diesen 
Pulvertee im Tiegel haben, mit dem blau-weißen Karton.

Solubitrat® ist ein Nieren- und Blasentee von Heumanns. 
1,2 g der Zubereitung enthalten als Wirkstoff 224 mg Dickex-
trakt aus Betulae folium und 250 mg Dickextrakt aus Solidagi-
nis herba. Er dient der Durchspülungstherapie bei Entzündun-
gen der Harnwege, sowie bei Harnsteinen und Harngrieß. 
Die übliche Dosierung reicht von 3 bis 5 mal 1,2 g Teepulver in 
einer Tasse lösen, wobei die Anwendung ohne ärztliche An-
weisung fünf Tage nicht überschreiten soll.

Ziel der Durchspülungstherapie ist die vermehrte Primär-
harnproduktion durch eine verbesserte renale Durchblu-
tung, Steigerung der glomerulären Filtrationsrate und Hem-
mung der Wasserrückresorption. Daher ist vermehrte 
Flüssigkeitszufuhr für einen Therapieerfolg unverzichtbar.

Generell sind Birkenblätter, Brennnesselkraut, Goldruten-
kraut, Heuhechelwurzel, Liebstöckelwurzel, Orthosiphonblät-
ter, Petersilienwurzel, Queckenwurzelstock, Schachtelhalm-
kraut, Spargelwurzelstock, Wacholderbeeren und Löwen- 
zahnwurzel pflanzliche Drogen, die hier eingesetzt werden 
können. Die für die Wirkung verantwortlichen Inhaltsstoffe 
sind üblicherweise Flavonoide, Saponine und Cumarine.

Die Tochter möchte nicht nur einen Tee, sondern auch Ta-
bletten zum Einnehmen, weil sie auf die Wirkung eines Tees 

nicht vertraut. In diesem Fall kann z. B. zu den Dr. Böhm® Cran-
berry complex-Tabletten gegriffen werden. Diese enthalten 
neben den 67 mg PAC pro Tablette für eine antiadhäsive Wir-
kung noch Birkenblätter-Extrakt für die aquauretische Wir-
kung und Brunnenkresse und Krenwurzel, deren Senfölglyco-
side antibakteriell wirken. Dabei ist besonders darauf hinzu-
weisen, dass bei der empfohlenen Tagesdosierung von zwei 
Tabletten täglich, idealerweise nach dem Abendessen ein-
genommen, der Harn in der Früh nach Kren riecht. Das hilft 
den PatientInnen meist dabei wahrzunehmen, dass der Wir-
kungsort erreicht wurde. Nach dieser Woche sollte der Rest 
der Packung mit 1-mal täglich eine Tablette vor dem Schla-
fengehen zu Ende genommen werden. 

Nähere Informationen finden Sie auf der Homepage 
der ÖGPHYT unter www.phytotherapie.at und der 
Fortbildungsabteilung der Österr. Apothekerkammer 
unter www.apothekerkammer.at�  

Mag. pharm. Gerold Evanzin

Phytos in der 
Apothekenpraxis
Phytos werden bei den KundInnen und Pa-
tientInnen immer beliebter. Der neue Diplom-
Lehrgang „Phytopharmaka und Phytotherapie 
in der Apothekenpraxis“ trägt diesem Trend 
Rechnung.  Initiator Mag. pharm. Gerold Evan-
zin stellt in unserer neuen Serie beispielhaft 
einzelne Fallbeispiele daraus vor.

Blasenentzündung
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„Laue Bäder sind 
ungemein wohlthätig.“

Im Herbst folgen auf warme Tage oft kühle Aben-
de, an denen man sich leicht Blasenentzündun-
gen durch Sitzen auf kalten Unterlagen oder 
durch unzureichende Bekleidung holen kann. 
Alte Bücher geben auch dazu Ratschläge, ganz 
am Stand ihrer Zeit.

Sehr interessant, aber keinesfalls nachahmenswert 
finde ich Ratschläge im Buch „Der Arzt als Haus-
freund“ (ungefähr 1840) von Dr. Siegfried Benja-
min Franz Ruppricht, kaiserlich russischer Hof-
rath, Ritter des St. Wladimir-Ordens IV. Klasse, 
ausübender Arzt zu Breslau. 

Geboren 1778 und gestorben 1848 in Breslau 
studierte er in Prag und Wien und war Direktor 
und Inspektor in verschiedenen Hospitälern im 
preußischen Schlesien. 

Die Mittel Nr. 105 und 99
Zum Thema Blasenentzündung meint er: „Zei-
chen sind brennender Schmerz in der Blasenge-
gend mit äußerlicher Geschwulst, Spannung, Hit-
ze und Schmerz bei Berührung, mit rothem, hei-
ßem Urin, Harnstrenge, Harnverhaltung, selbst 

Stuhlzwang und Leibesverstopfung, Fieber mit 
hartem Puls, bei höheren Graden Erbrechen und 
Schlucken. Wenn das Fieber und der Schmerz 
heftig ist, muss man zu wiederholten Malen Ader 
lassen, namentlich Blutegel an die Aftermündung 
legen. Innerlich giebt man das ölige beruhigende 
Mittel Nr. 105: nimm 1 Quentchen Mandelöl, 
Gummischleim so viel, um das Oel damit zu ver-
reiben; Wasser und Mandelsyrup, von jedem 1 
Unze; Bilsenkrautextrakt 4 Gran – oefter 2 Kaf-
feelöffel voll zu nehmen und dazu den beruhigen-
den Umschlag Nr 106: 3 Unzen Leinsamen, 2 Un-
zen Schierlingskraut, 1 Unze Bilsenkraut mit 
Wasser zu einem nicht ganz derben Brei verko-
chen, 2 Unzen Bilsenkrautöl hinzusetzen, lau-
warm auflegen.

Laue Bäder sind ungemein wohlthätig. Der Stuhl 
muss durch frisch gepresstes Ricinusöl befördert 
werden. Wenn nach wiederholten Blutentziehun-
gen die Schmerzen sich immer wieder mit Hef-
tigkeit erneuern, so werden sie Pulver Nr. 99 bald 
verscheuchen: nimm: Kalomel (Quecksilberchlo-
rid) 6 Gran, Opium 2 Gran, Zucker 2 Quentchen, 
theile dies in 6 Pulver – alle 2 Stunden 1 Pulver“

1 Gran entspricht etwa 65 mg, 
1 Unze 31,1 g, 1 Quentchen 4 Gramm 

Phytos, historisch 
betrachtet
Die moderne Phytotherapie „steht auf den 
Schultern“ der historischen Anwendungen 
von Arzneidrogen, die hunderte von Jahren 
zurückreichen. Unsere Autorin, Mag. pharm. 
Johanna Zinkl, betrachtet das Thema des 
Fallbeispiels zum Phyto-Lehrgang aus dieser 
Perspektive. 

Blasenentzündung – immer schon gefürchtet
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Ruhiges Verhalten und Blutegel
Im Therapeutischen Recept-Taschenbuch für in-
nere und äußere Krankheiten nach der Wiener 
Schule von Dr. Emil Dillnberger aus dem Jahr 
1873 findet sich zum Thema Cystitis –Entzün-
dung der Harnblase: „Nebst Beseitigung der 
schädlich wirkenden Ursachen erfordert die acu-
te Blasenentzündung ein antiphlogistisches Ver-
fahren, strenge Diät, ruhiges Verhalten, Blutegel 
am Hypogastrium oder Perinaeum, kalte Um-
schläge, Sitz- oder Vollbäder. Gegen Schmerzen 
und zum Harnen dienen innerlich Pulver mit 
Hyoscyamus-Extrakt oder Cannabis indica- 
Extrakt. Opiate sind weniger geeignet, weil jede 
erschwerte Defaecation dem Kranken schmerz-
haft wird.

Äusserlich verwendet man Cataplasmen (Brei-
umschläge) auf die Blasengegend bestehend aus 
Herba Cannabis, Conii maculati und Semen lini 
oder Capit. papav., Fol. Hyoscyam., Flor. Samb., 
Hba Melilot. Suppositoria mit Extr. Belladonnae 
oder Morphium sind auch zu empfehlen.

Zum Getränke wird Hba Herniariae und Cheno-
podii gemischt als Thee mit gutem Erfolge gege-
ben. In der Reconvalescenz muss das diätetische 
Verhalten noch durch einige Zeit eingehalten und 
jede Reizung der Urogenitalorgane vermieden 
werden.“

Zinnkraut und Wacholderbeeren
Im Buch „Meine Wasser-Kur“ von Msgr. Sebasti-
an Kneipp, päpstlicher Geheimkämmerer und 
Pfarrer in Wörishofen, aus dem Jahre 1895 ist die 
Heilung eines Blasenkatarrhs beschrieben: „Ein 
30-jähriger Mann litt seit drei Jahren an Blasen-
katarrh infolge von Überanstrengung im Beruf 
und zu langes Aufhalten des Harns. Er verrichtete 
seine Arbeiten weiter bis er zusammenbrach. 
Vier Monate ist er krank im Bette gelegen und so 
elend geworden, daß sein Körper einem Totenge-
rippe gleich war. Der Arzt verordnete ihm Wil-
dunger-Wasser, wovon er 100 Flaschen getrun-
ken hat, und warme Sitzbäder. Seine körperlichen 

Kräfte schwanden immer mehr, eine Abzehrung 
hatte sich eingestellt. Am Unterkörper war er zu-
meist kalt und konnte sich trotz des geheizten 
Zimmers, fünf Unterbeinkleider und drei Paar 
Strümpfe nicht erwärmen. Da entschloss er sich 
nach Wörishofen zu gehen. Hier bekam er an-
fangs einigemal Leibstuhldampf mit Zinnkraut-
absud, drei Wochen lang vor- und nachmittags 
Oberguß und Wassertreten, später Sitzbäder und 
Oberguß, außerdem Thee von Zinnkraut und 
Wacholderbeeren.

Durch diese Behandlung bekam er schon am 
dritten Tage eine bessere Gesichtsfarbe, die 
Schmerzen nahmen von Tag zu Tag ab, der Urin 
floß reichlicher und heller und nach vier Wochen 
erklärte er: „Nun bin ich wieder der frohe, heite-
re, gesunde Mensch wie ehedem – dieß hat das 
Wasser gethan!“

Vielleicht doch Homöopathie?
In der Zeit, als Dr. Ruppricht sein Buch geschrie-
ben hat, lebte auch Dr. Samuel Hahnemann, der 
Begründer der Homöopathie (1755–1843). Er 
schrieb 1810 sein „Organon der Heilkunst“. 

Bei Blasenentzündungen empfahl er je nach den 
Symptomen z. B. Cantharis (Lytta vesicatoria) bei 
heftigem Brennen vor, während und nach dem 
Harnlassen, Berberis für gereizte Patienten mit 
stechenden Schmerzen, die von der Niere zur 
Blase ausstrahlen, sowie Dulcamara bei durch 
Unterkühlung ausgelösten Beschwerden mit hef-
tigem, nicht unterdrückbarem Harndrang und 
trübem Urin.

Wenn man all die oben beschriebenen Heilme-
thoden der damaligen Zeit liest, wäre man da-
mals sicher nebenwirkungsärmer durch die Ho-
möopathie betreut gewesen.�  

Mag. pharm. Johanna Zinkl 
angestellte Apothekerin

„Wenn das Fieber und 
der Schmerz heftig ist, 

muss man zu wiederholten 
Malen Ader lassen ...“

www.vaaoe.at  |  05/2024  |  pharmazie sozial     39



XXXXXXXXXXXXXXXX

40    pharmazie sozial  |  05/2024  |  www.vaaoe.at

Mag. pharm. Raimund Podroschko
… ist Apotheker aus Leidenschaft
… schätzt gutes Essen und Trinken mit lieben Freunden
… hat eine Schwäche für Katzen, besonders für Veli und Larry
… ist gerne mit seinem Motorrad unterwegs 

Liebe Kolleginnen
& Kollegen!

 Die Lieferengpässe stellen uns Apo- 
thekerInnen derzeit vor große Heraus-
forderungen. Dabei können wir, wenn 
das verschriebene Präparat nicht 
verfügbar bzw. lagernd ist, ein wirk- 
identes Präparat abgeben, – bis hin  
zur Wirkstoffverschreibung, wenn alle 
Parameter für uns ApothekerInnen 
passen.

 Der bürokratische Aufwand wird für  
uns ApothekerInnen täglich mehr.  
Wir brauchen daher dringend einen 
Ausbau der Digitalisierung – sicher  
und praktikabel.

 Wir wollen unsere Kompetenzen  
einsetzen, z. B. mit der Medikations- 
analyse oder mit „Impfen durch uns 
ApothekerInnen“, und für diese 
Serviceleistungen auch entsprechend  
honoriert werden.

 Jeden Tag geben wir unser Bestes.  
Wir verdienen eine adäquate Entloh-
nung, einen sicheren Arbeitsplatz mit 
der nötigen „Bewegungsfreiheit“ und 
arbeitsrechtliche Rückendeckung. 

Aktuell laufen die Wirtschaftsverhandlun-
gen mit dem Dachverband und der ÖGK. 
Wir werden intensiv verhandeln, die 
Gespräche vorantreiben und Sie darüber 
auf dem Laufenden halten. 

Unser Antrieb sind die Anliegen der 
angestellten Apothekerinnen und  
Apotheker. Dafür setzen wir uns mit 
ganzer Kraft ein. 

Ihr Raimund Podroschko
Präsident des VAAÖ, Verband Angestellter 
Apotheker Österreichs

Infos unter www.vaaoe.at



DER VAAÖ GRATULIERT

Ein Apotheker mit Weitblick
Ihm verdankt der VAAÖ nicht nur seinen 
jetzigen Namen, sondern auch seine 
Neustrukturierung als moderne, durch-
schlagskräftige Interessenvertretung der 
angestellten ApothekerInnen.

M ag. pharm. Hanns-Peter Glaser wurde am 21. Mai 
1944 als Sohn einer angestellten Apothekerin und 
eines Juristen geboren. Nach Absolvierung der 

Schulzeit beschloss er, Physik und Chemie in Wien zu stu-
dieren, war aber mit dieser Entscheidung nicht ganz glück-
lich. Daher absolvierte er zunächst das Bundesheer – wo er 
sich als Soldatensprecher engagierte – und beschloss danach, 
dass es Zeit war, etwas G‘scheites zu studieren. Was lag also 
näher, als das Studium der Pharmazie in Angriff zu nehmen.

Am Anfang war der AFÖP
Schon während seines Studiums – und vor allem auch da-
nach – engagierte sich Glaser beim AFÖP, als dessen Vize-
präsident er sieben Jahre lang fungierte.

Nach erfolgreicher Beendigung seines Studiums fand 
Glaser eine Aspirantenstelle bei Mag. pharm. Hofbauer in 
der Herz-Jesu-Apotheke im 5. Wiener Gemeindebezirk und 
arbeitete dort viele Jahre lang, zum Teil auch in leitender Po-
sition. Nach weiteren Stationen begann Glaser 1990 in der 
Apotheke zum Hl. Augustinus in Perchtoldsdorf. Dort lernte 
er Mag. pharm. Maria Anna Bankl kennen, die sich für den 
VAAÖ in Niederösterreich einsetzte. Zusammen mit enga-
gierten Mitgliedern gelang es ihnen, unsere Landesgruppe in 
Niederösterreich wiederaufzubauen. Glaser wurde mit der 
Zeit immer aktiver und wurde so zu einer unverzichtbaren 
Stütze unseres Verbandes.

1997 – Glaser war mittlerweile Delegierter – entschloss er 
sich im Rahmen der Delegiertenversammlung in Salzburg 
„trotz der damaligen turbulenten Situation“, für das Amt des 
2. Vizepräsidenten zu kandidieren. Nicht überraschend wur-
de er mit großer Mehrheit gewählt. 

Turbulente Zeiten
Zwei Jahre später wurde Glaser zum Präsidenten des Phar-
mazeutischen Reichsverbandes gewählt, um diesen nur kur-
ze Zeit später in „VAAÖ, Verband Angestellter Apotheker 
Österreichs“ umzubenennen, wofür wir ihm ganz herzlich 
danken!

Er ahnte, was in dieser Position auf ihn zukam und dass 
die bevorstehenden Aufgaben nicht leicht sein würden. Es 
ging darum, den VAAÖ neu zu strukturieren und zu konso-
lidieren. Viele rieten ihm davon ab; aber er erkannte, dass 

dies entscheidend für den Verband sein würde und damals 
die richtige Zeit dafür war. Glaser war sich seiner Verantwor-
tung bewusst und trotz einer schweren Erkrankung im Jahr 
2002 gelang es ihm, den VAAÖ auf Kurs zu bringen. Er be-
gann, wieder den Konsens und die Kommunikation mit den 
Institutionen des Hauses zu suchen und schuf damit eine ver-
trauensvolle Gesprächskultur, auf deren Basis vieles für den 
Apothekerstand durchgesetzt werden konnte. Er zeigte aber 
auch Stärke, wo sie notwendig war. In dieser Zeit war dies be-
sonders wichtig für uns und schuf jene Grundlage, die es uns 
ermöglichte, den VAAÖ dorthin zu bringen, wo er heute ist.

In seine Präsidentschaft fällt u. a. die Durchsetzung der 
AlleinerzieherInnen-Unterstützung der Pharmazeutischen 
Gehaltskasse, die aufgrund einer Initiative des VAAÖ 
durchgesetzt werden konnte. Damit konnte alleinstehenden 
Müttern bzw. Vätern eine zusätzliche finanzielle Unterstüt-
zung durch die Gehaltskasse gesichert werden. 

Ein großes Dankeschön
Wir danken Mag. pharm. Hanns-Peter Glaser herzlich für 
seine Verdienste um die angestellten ApothekerInnen und 
den VAAÖ. In einer Zeit, die weder für den Verband noch 
für ihn selbst eine einfache war, bewies er Standfestigkeit, 
Weitblick und stets den Mut zum Konsens auf gleicher Au-
genhöhe. Für diesen Einsatz wurde er schließlich zum Eh-
renpräsidenten des VAAÖ ernannt.

Wir wünschen Mag. Glaser alles Gute, Gesundheit und 
viel Freude bei seinen zahlreichen Hobbys! �   

Mag. pharm. Hanns-Peter Glaser zum 80er 

Past-Präsident Hanns-Peter Glaser mit „seiner“ Elfi und 
den GratulantInnen Mag. Andrea Vlasek, Past-Präsiden-
tin Ulrike Mayer, VAAÖ-Präsident Raimund Podroschko, 
VAAÖ-Direktor Norbert Valecka und Mag. Gertraud 
Buresch (hintere Reihe v. l. n. r.)
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REISESTECKBRIEF

Auf Reisen mit

2   Über die Highways nach Las Vegas
Nach der Grenze zu Nevada (NV) geht es über die unendlich 
wirkenden, schnurgeraden Highways durch die Wüste in die 
Glückspielstadt Las Vegas. Am Strip, der Hauptstraße in Nord-
Süd-Richtung, reihen sich Luxus-Ressorts, Casinos und Restau-
rants aneinander. Steht man an einer Ampel noch neben dem 
Dogenpalast in Venedig, fährt man kurz darauf am Eiffelturm 
vorbei, um neben Cäsars Palast zu halten. Vorbei an Sphinx  
und Pyramide geht es zum berühmten „Welcome to fabulous  
Las Vegas“-Schild, wo aufgrund des Andrangs (Foto davor) 
zeitweilig die Las Vegas Police den Zugang regeln muss. 

1   Death Valley Nationalpark
Der Death Valley Nationalpark (NP) (CA) hält nicht nur 
den Hitzerekord des nordamerikanischen Kontinents –  
wir durften uns im August über erfrischende 53° C und 
darüber freuen –, er hat mit den Salzflächen bei Badwater 
auch dessen tiefste Stelle, 86 Meter unter dem Meeresspie-
gel. Die bizarren Felsformationen und Sanddünen 
erscheinen je nach Tageszeit und Lichteinfall in unter-
schiedlichen Farben. 

3   Hoover-Damm
Hat man sein Reisebudget in einem der zahllosen Casinos 
vermehrt oder vermindert, sich an den Shows und Lichtern 
sattgesehen, dann bietet sich ein Ausflug zum Hoover  
Dam an. Der 1936 errichtete 223m hohe Damm staut den 
Colorado River - den „Erzeuger“ des Grand Canyon –  
zum Lake Mead und bildet die Grenze zu Arizona (AZ).

Die große Leidenschaft von VAAÖ-Direktor Mag. Norbert Valecka ist – 
neben dem VAAÖ – das Reisen. Lassen Sie sich von ihm und seinen inspirierenden 

Fotos entführen, – wer weiß, vielleicht an Ihre nächste Urlaubsdestination.

Der Westen der USA, allen voran der US-Bundesstaat Kali-
fornien (CA) ist neben New York City an der Ostküste in der 
Regel der erste touristische Kontakt, den wir Europäer mit 
den USA haben. Und das durchaus zu Recht, denn hier gibt 
es eine Menge zu sehen. Besonders beeindruckend sind die 
unterschiedlichen Landschaften. Vom Großstadt-Feeling in 
L.A. ist es nur ein Katzensprung in die einsame Wüste. In 
wenigen Stunden ist man im Hochgebirge mit Wasserfällen, 
Bergen mit Schneeresten selbst im Sommer und Wäldern 
mit Baumriesen, die ihre Jugendzeit hatten als im alten Rom 
noch die Kaiser regierten. Wenige Meilen nördlich von San 
Francisco kann man an der Küste Wale beobachten und 
durch die kalifornische Weinregion wandern. Für Abwechs-
lung ist jedenfalls gesorgt.�    

USA – Vielfalt des Westens
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4   Der „echte“ Westen
Im Zion NP im Bundesstaat Utah (UT) glaubt man in die  
Kulisse eines Wild-West-Filmes geraten zu sein. Bei einem 
Picknick am Ufer des Virgin River erwartet man, dass jeden 
Augenblick ein Planwagen-Treck um die Ecke biegt  
(leider waren es nur deutsche Touristen).

6   Grand Canyon
Bezüglich des „Königs der NPs“, des Grand Canyon NP (AZ), muss 
man sich vor Reiseantritt entscheiden: North Rim oder South Rim, 
denn die Entfernungen der beiden Ränder der Schlucht sind vor 
allem nach Straßenkilometern enorm. Spektakulärer ist der South 
Rim, was natürlich auch dazu führt, dass dort mehr los ist. Auch 
findet sich hier der Grand Canyon Airport und – wenig verwunder-
lich – den besten Blick hat man aus der Vogelperspektive.7   Yosemite Nationalpark

Sehr beliebt ist der Yosemite NP (CA), 
was dazu geführt hat, dass man sich 
im Sommer vorab eine Zählkarte 
besorgen muss, um überhaupt in den 
Park einfahren zu dürfen. Dennoch, 
mit den Gipfeln der Sierra Nevada 
und dem Half Dome sicher einer der 
schönsten NPs, vor allem wenn man 
ihn vom Osten her, über den 3.000 m 
hohen Tioga Pass bereist.

5   Bryce Canyon
Der Bryce Canyon NP (UT) ist einer der schöns-
ten Nationalparks der USA, vor allem wenn  
sich die roten Sandsteinsäulen bei strahlend 
blauem Himmel, bewachsen mit dunkelgrünen 
Tannen und gekrönt mit weißem Schnee 
präsentieren. Im Hochsommer muss man auf 
letzteren zwar verzichten, aber bei einer Höhe 
von bis zu 2.700 m ist man bei durchaus 
angenehmen Temperaturen unterwegs.
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9   Sequoia & Kings Canyon
Im Sequoia & Kings Canyon NP (CA) geht  
es – wie der Name schon sagt – vor allem um 
die Riesenbäume. Einige davon tragen Namen 
– General Sherman Tree, General Grant Tree … 
– durch einige kann man durchgehen oder 
sogar durchfahren. Höhen um die 80 m, 
Stammdurchmesser um die 10 m und rund  
2.000 Jahre auf dem Buckel sind keine Seltenheit.

11   Los Angeles
Ganz anders ist die Stadt L.A. (CA). Hier sind es die unterschied-
lichen Stadtteile, die das Touristenherz erfreuen. Die Traumfabrik 
Hollywood bietet neben dem Walk of Fame mit seinen 2.700 
Messingsternen diverse Filmstudios (Warner Brothers, Universal, 
Paramount, Sony etc.) die man im Rahmen von geführten Touren 
besuchen kann. Anaheim steht ganz im Zeichen von Disneyland. 
Die Hausstrände von L.A. Santa Monica, Santa Barbara und 
Ventura laden zum Baden ein

10   Die Queen Mary
In Long Beach kann man die Nacht in der Queen Mary 
verbringen. Der Luxusdampfer Baujahr 1936 fuhr für die 
Cunard Line rund tausendmal über den Atlantik und dient 
seit ihrer Außerdienststellung 1967 als schwimmendes 
Hotel. Eine Übernachtung in einer der Kabinen – verbun-
den mit der Möglichkeit durch das alte Schiff mit seinen 
langen Gängen zu lustwandeln und es zu erforschen –  
bietet, um bei Filmen zu bleiben, eine Mischung zwischen 
Titanic und The Shining.

8   San Francisco
Die Stadt San Francisco, CA, ist schon allein eine 
Reise wert. Sie bietet u.a. eine Fahrt im Cable Car, 
den Blick vom Coit Tower, einen Besuch bei den 
Seelöwen am Fisherman`s Wharf, die Fahrt mit dem 
Mietauto über die Lombard Street (die steilste der 
steilen Straßen von San Francisco), die Bootsfahrt 
zur Gefängnisinsel Alcatraz oder – relativ unbe-
kannt – einen Besuch bei Master Yoda (Star Wars) 
im parkartigen Militärgelände El Presidio und –  
die unvergleichliche rote Golden Gate Bridge.
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Liebe Mitglieder,

wie immer zahlt es sich aus, über Wissen im  
Bereich des Arbeits- und Sozialrechts zu verfügen: 

Beantworten Sie untenstehende Frage und  
schicken Sie die Antwort mit dem Betreff „Quiz”  
bis spätestens 04.10.2024 an: 
rechtsberatung@vaaoe.at. Unter den richtigen Antworten 
wird unter Ausschluss des Rechtswegs die glückliche  
Gewinnerin / der glückliche Gewinner gezogen.

Unsere Frage lautet:

Was versteht man unter 
„Kalter Progression“?

„Als die Dummheit 
die Forschung erschlug“
Daniela Angetter-Pfeiffer,
Amalthea,
ISBN 978-3-99050-241-9

Ihre Antwort senden Sie 
bitte an rechtsberatung@vaaoe.at
Einsendeschluss: 04.10.2024

Tipp: Bei aufmerksamer Lektüre  
können Sie die richtige Antwort in  
diesem Heft finden.

1.	 Maßnahmen gegen die  
Klimaerwärmung

2.	 Schleichende Steuererhöhung,  
wenn Grenzsteuersätze gleich  
bleiben, während Gehälter der 
Inflation angepasst werden 

3.	 Kirchlicher Ritus, mit dem die  
Eisheiligen gewürdigt werden

4.	 Die Möglichkeit Kühlgeräte  
steuerlich abzusetzen

Mag. pharm. Ulla Forsthuber 
Apothekerin aus Wien

Wir gratulieren  
der Gewinnerin aus  
pharmazie sozial 04/24:

Zu gewinnen ist  
– unter Ausschluss 
des Rechtsweges:
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Meine Lieben, 

hoffentlich habt Ihr einen angenehmen Som-
mer verbracht. Ich hab' gedacht, ich bin beson-
ders schlau und weiche der Hitze aus, bleib' zu-

hause und fahr' nicht in den Süden. Aber die 
Hitze ist auch nicht in den Süden gefahren und 
auch hiergeblieben. Mein Käsevorrat war das 
reinste Sommer-Raclette, alles ist zerflossen ☹.

Apothekenübergabe 
leicht gemacht
Apropos Schwitzen: Vielerorts steht ein Genera-
tionenwechsel bei den Apothekenbesitzern an 
und der Betrieb soll nun übergeben werden. 
Euer Mäuschen hat nun ein paar „Rezepte“ ge-
sammelt, nach denen in der Praxis vorgegangen 
wird, damit ein solcher Betriebsübergang ohne 
großes  Blut … äh Schweißvergießen über die 
Bühne gehen kann:

1.	 Rechtzeitig drauf achten, dass geeigneter 
biologischer Nachwuchs vorhanden ist, 
egal ob männlich oder weiblich, Hauptsa-
che a Bua. Apotheker-Dynastien festigen 
den Berufsstand! Zeigt sich, dass das eigene 
Kind schon von klein auf gerne Anweisun-
gen gibt und große Packerln den kleinen 

Der Nachwuchs 
kann schon mal etwas
länger mit dem Studium 
brauchen.
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Packerln vorzieht, dann steht einem glei-
tenden Übergang des Betriebes in der eige-
nen Familie nichts im Wege.

2.	 Sollte der Apfel doch weiter weg vom 
Stamm fallen, dann bietet sich als Alternati-
ve eine großzügige Spende an diverse Pri-
vatunis an, damit zumindest der Abschluss 
zum Mag. pharm. gelingt. Manchmal muss 
man auch etwas Geduld haben und sich mit 
einem Fortbetriebsrecht über die letzten 20 
Semester bis zum Studienabschluss hinü-
berretten.

3.	 Misslingt auch dieses Vorhaben, ist eine 
Übernahme des Betriebes durch den Nach-
kommen trotzdem möglich. Es findet sich 
sicher ein Apotheker, der in ihrer bzw. sei-
ner Pension die Konzession übernimmt.  
Da es ausreicht, nur einen Namen zur Ver-
fügung zu stellen, hilft hier vielleicht auch 
nur ein Blick ins allgemeine Telefonbuch.

4.	 Einziger Ausschlussgrund beim Kind: 
wenn die Tageslosung = Gewinn gesehen 
wird, heißt's obacht!

5.	 Nutzen Sie auch die neueste Errungen-
schaft des Apoverbandes  – die „Apo-Tin-
der“-App, – ein Service, um nachfolgerlose 
ApothekenbesitzerInnen mit apothekenbe-
sitzlosen ApothekerInnen zusammenzu-
bringen

6.	 Hilft die (Über-)Fütterung mit dem golde-
nen Löffel auch nix, dann gilt es, das Au-
genmerk auf den unendlich weiten (aber 
nicht sehr tiefen) Pool der Apothekenbesit-
zer-Nachwuchsakademie (vulgo „Forum“) 
zu legen: Eine ebenso sorgen- wie VAAÖ-
freie Zukunft für Ihre Apotheke ist garan-
tiert.

7.	 Halten Sie sich beim Festlegen des Kauf-
preises an traditionelle Werte – „130 % vom 
Umsatz“ – , das setzt Zeichen und verhin-
dert lange Verhandlungen (oder den Ver-
kauf).

8.	 Gestalten Sie den Kaufvertrag so, dass Sie 
auch nach dem Verkauf inoffiziell die Kon-
trolle behalten, alles andere wäre ja Kindes-
weglegung.

9.	 Die wichtigste Regel: Bei den Verkaufsver-
handlungen geht es in erster Linie um den 
Prozess. Ziehen Sie Experten aus dem Apo-
thekerverband bei. Lassen Sie sich nicht 
vom Weg abbringen, außer der Großhandel 
klopft an die Tür.

10.	Tipp für den Käufer nach dem Betriebs-
übergang: Lassen Sie im Sommer die Kli-
maanlage ausgeschalten, im Herbst und 
Winter sind Heizungen aufgrund der ge-
steigerten Gas- und Strompreise auf Mini-
maltemperatur einzustellen. Sie werden 
feststellen, wie schnell sich die Problematik 
der zu hohen Personalkosten von selber 
löst.

Oh Gott, ich glaube mir hat die Hitze auch zu 
stark zugesetzt, ich hoffe die Realität schaut bei 
Euch anders aus.

Alles Liebe,

Euer Mausi

Die „Apo-Tinder“-App bringt
 ApothekerInnen zusammen.
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Für Preisauskünfte, Bestellungen und Registrierungen wenden Sie sich bitte an:
Österreichische Apotheker-Verlagsgesellschaft m.b.H., Spitalgasse 31A, 1090 Wien, 
T +43 1 402 35 88-535, verkauf@apoverlag.at, www.apoverlag.at

Couponing

NEU: www.DeineGutscheine.at
Das attraktive Extra für Ihre Kunden
Sämtliche Apotheken-Gutscheine von APOVERLAG Couponing sind ab sofort auf einer 
eigenen Website abrufbar – so wird das Einlösen und Sparen noch einfacher.

Konkret profitieren Ihre Kundinnen und Kunden zusätzlich zu den bekannten Vorteilen von  
APOVERLAG Couponing von folgenden Benefits:
 Coupons können gesammelt auf einer Landing-Page gefunden werden

 dadurch ergibt sich ein weiterer Verteilkanal
 passende Inhalte und Themenschwerpunkte begleiten die Rabattaktion
 aktuelle Coupons werden auch per Newsletter an die  

potenziellen Apothekenkund:innen gestreut
 zusätzlich zum gedruckten Coupon – der Gutschein am Mobiltelefon  

mit dem bekannten QR-Code zum Scannen

Apotheken können selbstverständlich auf www.DeineGutscheine.at verlinken und 
damit Ihre eigenen Webauftritte zusätzlich aufwerten. Industriekunden bieten wir 
in der Einführungsphase attraktive Pakete mit speziellen Sonderrabatten.

Sy
m

bo
lb
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